
Dreifeldsporthalle 
Oberreut 

Zugang Tribüne Sportlereingang GalerieGalerie

Sporthalle Sportlergang Umkleide
Stehtribüne
mit Sitzgelegenheit
200 Personen

Sportlerpromenade
mobile Tribüne
400 Personen

Aufbau Dach

Extensivbegrünung 

Abdichtung
Gefälledämmung    i. M.18cm
Dampfsperre

Dachschalung                           
Installationsebene
Holzlamellendecke

Aufbau Tragwerk

Rahmentragwerk

Holzverbundträger 1,0m x 0,2m

Horizontalausteifung

V - Stützen

    

Aufbau Geschossdecke

Estrich                                6cm
PE- Trennlage
Trittschalldämmung            7cm

Stb- Decke                        20cm

Aufbau Boden

Linoleum
Estrich                            6cm

PE- Trennlage
Trittschalldämmung        7cm
Dampfsperre

Strahlungswärme bzw. Kühlung
über moderne Hypokaustenheizung

im Fußboden

Stb- Bodenplatte            30cm

Perimeterdämmung        20cm
unter Bodenplatte
Zuluft

+ 5,80

+/- 0,00

- 5,00

- 3,00

Technik

Aufbau Sportboden

Punkt- /Mischelastischer Sportboden

Estrich                                6cm
PE- Trennlage

Strahlungswärme bzw. Kühlung
über moderne Hypokaustenheizung
im Fußboden

Trittschalldämmung            7cm
Dampfsperre

Stb- Bodenplatte               30cm
Perimeterdämmung          20cm

unter Bodenplatte
Zuluft

Außenluft

+ 7,00

Luft-Erdwärmetauscher

H a l l e  FH a l l e  EH a l l e  DH a l l e  CH a l l e  BH a l l e  AZ u g a n g  U GH a u s m e i s t e r  W o h n g e b ä u d e H a r d t w a l dS c h u l p l a t zF a h r r ä d e r

A n s i c h t  N o r d - O s t  M .  1 : 2 0 0

F a s s a d e n s c h n i t t  M .  1 : 5 0

S c h n i t t  3 - 3  M .  1 : 2 0 0

T e i l a n s i c h t  M .  1 : 5 0

4  3  9  7  1  5
Stadt Karlsruhe

Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft

Neubau
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Luftbild 

VORWORT

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Anlass dieses Wettbewerbs war der traurige Umstand, 
dass die Dreifeldhalle am Standort des Schulzentrum 
Südwest wegen einer Asbestbelastung der gesamten 
Gebäudehülle zunächst geschlossen und schließlich 
ganz zurückgebaut werden musste; keine 50 Jahre 
nach Fertigstellung bereits am Ende seines Lebenszyklus 
hält uns dieses Bauwerk einmal mehr vor Augen, wie 
dringend notwendig der Blick auf die Nachhaltigkeit bei 
Planung und Ausführung von Baumaßnahmen ist. 

Anstelle der einen Dreifeldhalle wurden gleich 2 
Dreifeldhallen in baulicher Einheit ausgelobt, so wie 
es die ursprüngliche Planung aus den 70ern bereits 
vorgesehen hatte. 

Damit waren die Rahmenbedingungen für die Lage des 
Neubaus auf dem Grundstück der Geschwister-Scholl- 
und Engelbert-Bohn-Schule bereits de昀椀niert. 

In dem EU-weiten Wettbewerb der auf 20 Teilnehmer 
beschränkt wurde, gaben 17 Planer Teams, 
bestehend aus jeweils einem Architektur- und einem 
Tragwerksplanerbüro, ihre Entwürfe pünktlich ab.  

Mit dem 1. Preis wurde das Team raum-z GmbH 
Architekten aus Frankfurt gemeinsam mit den 
Tragwerksplanern osd management GmbH, ebenfalls 
aus Frankfurt, ausgezeichnet.

Die Jury hob in ihrer Beurteilung insbesondere die 
geschickte Verteilung von Zuwegen und die Einbindung 
in die vorhandenen Wegebeziehungen, aber auch die 
Funktionalität und materialsparende Konstruktion des 
Tragwerks hervor. 

Für die Überarbeitung wurden den Planern dennoch ein 
paar Aufgaben aufgegeben.

Eine Reduktion des Anteils an Fenster昀氀ächen der 
Verkehrs昀氀ächen und ebenso der Höhe der Halle 
mussten in der weiteren Bearbeitung umgesetzt 
werden, um das Gebäude auch im Betrieb wirtschaftlich 
nutzen zu können. 

 
Anne Sick, Amtsleitung Hochbau und 
Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe
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Auszug aus dem Auslobungstext

Anlass und Zweck

Das Schulzentrum Südwest mit den Schulen Sophie-
Scholl-Realschule und der beru昀氀ichen Engelbert-
Bohn-Schule liegt nördlich des Karlsruher Stadtteils 
Oberreut eingebettet im Hardtwald Oberreut. Die auf 
dem Schulareal bestehende Dreifeldsporthalle aus den 
1970er Jahren wurde aufgrund von massiven Mängeln 
stillgelegt und soll abgebrochen und durch einen 
Neubau einer zweifachen Dreifeldsporthalle ersetzt 
werden. 

Eine der Dreifeldsporthallen dient künftig dem Schul- 
und Vereinssport und Schul- und Sportveranstaltungen. 
Sie soll wie die jetzige Sporthalle als Versammlungsstätte 
ausgebildet werden und eine bewegliche Tribüne 
erhalten. Die zweite Dreifeldsporthalle dient dem Schul- 
und Vereinssport sowie dem Trainingsbetrieb. 

Die Bruttogrund昀氀äche beträgt ca. 5.900 m².

Neben der abzubrechenden Bestandshalle be昀椀ndet 
sich eine unterirdische Energieversorgungszentrale, die 
das gesamte Schulareal sowie Teile der angrenzenden 
Wohnbebauung in Oberreut versorgt. Für den Neubau 
der Sporthallen sind die Einbindung der bestehenden 
Energieversorgungszentrale, die städtebauliche 
Anordnung, 

die Wegeerschließung sowie der Erhalt der 
Waldcharakteristik zu berücksichtigen. Die Höhenlage 
der Halle soll wie im Bestand erhalten bleiben, somit 
wird die Hallenebene untergeschossig liegen.

Mit dem ausgelobten Wettbewerb wird ein 
Gesamtentwurf gesucht, der den konstruktiven, 
räumlichen und städtebaulichen Anforderungen gerecht 
wird. 

Dem Thema der Nachhaltigkeit wird besondere 
Bedeutung beigemessen. 

Auftraggeber

Stadt Karlsruhe, vertreten durch das Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft

Vorprüfung

Die Vorprüfung erfolgt durch Vertreter der städtischen Ämter

Beurteilungskriterien

	� Städtebauliche und freiraumplanerische Einbindung und Qualität
	� Funktion und Organisation
	� Gestaltung
	� Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
	� Tragwerksplanerische Konzeption
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Raumprogramm

Allgemein 40 m²

Hallenbereich Sporthalle 1 1.508 m²

Umkleidebereich Sporthalle 1 159 m²

Toiletten Sporthalle 1 62 m²

Hallenbereich Sporthalle 2 1.570 m²

Umkleidebereich Sporthalle 2 159 m²

Toiletten Sporthalle 1 23 m²

Technischer Bereich 585 m²

Außenbereich 5 m²

Gesamtprogramm昀氀äche 4.111 m²

Die Sporthalle 1 wird für Schulsport, Vereinssport 
und für Schul- und Sportveranstaltungen genutzt. Es 
ist eine Zuschaueranlage gemäß VStättVO und DIN 
13200 als bewegliche Tribüne (Teleskoptribüne) mit 
Sitzplätzen für 400 Personen inkl. der Besucherplätze 
für Rollstuhlbenutzer einzuplanen. Hinter der Tribüne 
sind Stehplätze für 200 Personen vorzusehen. 

Für den Schulsport werden alle drei Hallenfelder 
für die Sportarten Basketball, Volleyball, Handball, 
Geräteturnen und Badminton genutzt. 

Für die Aufbewahrung der Geräte erhält jede 
Übungseinheit einen zugeordneten Geräteraum. 

Für den Transport von Geräten für Sport, Reinigung und 
Reparatur ist ein Zugang von außen erforderlich. 

Das Hallenmindestmaß muss im Lichten [L/B/H]: 
27 m/45 m/7 m betragen und in drei gleiche 
Übungseinheiten bzw. Hallenbereiche teilbar sein. Die 
Fläche der einzelnen Übungseinheiten muss je Feld 15 
m/27 m betragen. 

Der möglichst hallenmittige Regieraum muss den 
Blick auf die gesamte Sport昀氀äche und auf die 
Zuschauertribüne zulassen sowie für Sportler und 
Sportlerinnen leicht erreichbar sein. 

Die Räume für Lehrer und Lehrerinnen, Übungsleiter 
und Übungsleiterinnen sowie Schiedsrichter und 
Schiedsrichterinnen sollten auf Hallenniveau liegen. 

Der Sanitätsraum muss die schnelle Erstversorgung und 
den Abtransport von Verletzten ermöglichen.

Die Sporthalle 2 wird für den Schulsport, dem 
Vereinssport und dem Trainingsbetrieb genutzt. Die 
Sportarten für den Schulsport in allen drei Hallenfeldern 
sind Basketball, Volleyball, Handball, Geräteturnen, 
Badminton und Boulder- bzw. Kletterwand.

Bei Veranstaltungsbetrieb in der Sporthalle 1 muss 

eine unkontrollierte Vermischung von Personen der 

Sporthalle 2 ausgeschlossen sein. Möglichkeiten 

der Trennung der beiden Sporthallen sind im 

Entwurfskonzept zu berücksichtigen.

Zusätzlich zur eigentlichen Dreifeldsporthalle sind 

zwei weitere Funktionsräume (Fitnessraum sowie 

Gymnastikund Unterrichtsraum) mit zugeordneten 

Lager- bzw. Geräteräumen vorzusehen. Diese dienen 

der Berufsschule zu Unterrichtszwecken.
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Jurymitglieder

Sachpreisrichter*innen

Daniel Fluhrer, Bürgermeister Stadt Karlsruhe 

Joachim Frisch, Leiter Schul- und Sportamt, Stadt Karlsruhe

Prof. Gerd Gassmann, Architekt, Karlsruhe

Prof. Dr. Robert Pawlowski, Bauingenieur, Hochschule für Technik und Wirtschaft, Karlsruhe

Dip. Ing. Albrecht Randecker, Architekt, Stuttgart

Prof. Anne Sick, Architektin, Leiterin Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe

Dipl. Ing. Stephan Weber, Architekt, Heidelberg 

Stellvertretende Sachpreisrichter*innen

Martina Lenz, Bürgermeister Stadt Karlsruhe

Petra Scheuerer, Schul- und Sportamt, Stadt Karlsruhe

Christoph Haag, Bauingenieur, Karlsruhe

Matthias Hotz, Architekt, Freiburg

Prof. Christoph Kuhn, Architekt, Freiburg/Darmstadt

Frank Rieß, Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe 

Sachverständige

Kristina Fries, Stadtplanungsamt, Stadt Karlsruhe

Ulrike Schlenker, Leiterin Stabstelle Projektcontrolling, Stadt Karlsruhe

Thomas Treitz, Architektenkammer Baden-Württemberg

Tobias Uekermann, Zentraler Juristischer Dienst, Stadt Karlsruhe

Klaus Weindel, Landschaftsarchitekt, Stellvertretender Leiter Gartenbauamt, Stadt Karlsruhe 

Gäste

Michael Wochner, Schulleiter Sophie-Scholl-Realschule

Uwe Bäuerle, Schulleiter Engelbert-Bohn-Schule
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raum z GmbH Architekten 

Hanauer Landstraße 189 
60314 Frankfurt am Main

T 06940 562490

info@raum-z.de 
www.raum-z.de

Kränzle + Fischer - Wasels Architekten BDA PartGmbB 

Werderplatz 37 
76137 Karlsruhe

T 0721 9899170

info@kfwmarchitekten.de 
www.kfwmarchitekten.de

Alten Architekten GmbH 

Mühlenstraße 36 
13187 Berlin

T 030 78000650

info@alten-architekten.de 
www.alten-architekten.de

Walter Huber Architekten GmbH 

Forststraße 65 
70176 Stuttgart

T 0711 50529880

info@huber-architekten.de 
www.huber-architekten.de

mvm + starke architekten PartG mbH

Moltkestraße 6 
50674 Köln 

T 0221 8014583

info@mvm-starke.de 
www.mvm-architekt.de

01 

02 

03 

04 

05 

Wettbewerbsteilnehmende der Mehrfachbeauftragung

1. Preis

Anerkennung

3. Preis

3. Preis

4. Preis
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Halle 1

Halle 2

E n e r g i e k o n z e p t

 

TechnikGeräteräume 

Sporthallen Besucherzone

Erschließung Halle 1 und 2

Schulplatz

Tribüne 

 Sportlerpromenade

Anlieferung

Zugang Heizzentrale

Sportlerzone

Eingang / Verteiler

Sporthallen Fitness / Gymnastikräume

Tribüne / Technik

Foyer / Besucherzone

Nebenräume

V o r k o n d i ti o n i e r u n g  ü b e r  L u f t - E r d w ä r m e t a u s c h e r

F u ß b o d e n t e m p e ri e r u n g  ü b e r  
L u f t k o ll e k t e r  i m  D o p p e l b o d e n

Z u l u ft

Ü b e r s t r ö m u g

A b l u f t

Z u l u ft

W ä r m e t a u s c h e r

L a g e p l a n  M .  1 : 5 0 0 P i k t o g r a m m  T r a g w e r k s k o n z e p t

Zwischenstützung 
mit Durchlauftäger und 
V-förmig angeordenten 
Pendelstützen

P i k t o g r a m m  A u ß e n a n l a g e n

Veranstaltung / Besucher

Gymanstik / Fitness

Sport- und Bewegungsgärten

L e i t i d e e n 

  

  

Schulplatz

Schul- und Sportweg

N e u b a u  e i n e r  z w e i f a c h e n  D r e i f e l d s p o r t h a l l e  i n  O b e r r e u t  4  3  9  7  1  5

Leitung / Regie

separate Erschließung und funktionalen Trennung 

aller Nutzungseinheiten 
- mögliche Trennung aller Teilhallen für die Schul-, Vereins- und Versammlungsnutzung

klare Erschließungstypologie in Überlagerung mit der längsgerichteten Gesamtproportion 
- stirnseitig der Haupteingang zur Halle 1, vom großen Schulhof aus
- längsseitig die Eingänge für Schüler, Sportler und den Trainingsbetrieb der Vereine in serieller 
  Anordnung

zwei Hallen unter einem Dach mit hoher, allseitiger Transparenz 
- Gestalt prägendes, einheitlich gerichtetes Tragwerk 
- schlankes, „fliegendes“ Dach mit räumlicher Aufweitung der Tragkonstruktion zu den beiden 
  Erschließungsseiten hin

Sporthallen im Wald

Innen  und Außenraum in räumlicher Überlagerung und Vernetzung 
Die Bäume und das Licht des Waldes prägen die Atmosphäre des Inneren der beiden Hallen und verleihen 
ihnen ihre besondere Lichtstimmung. Über die hohe Transparenz der Fassaden ist der Wald in den Hallen 
allgegenwärtig. Die Holzkonstruktion des Hallendaches und die Holzkonstruktionen der Fassaden 
korrespondieren in ihrer Materialisierung und ihrer gerichteten Parallelität mit der räumlichen Struktur der 
Bäume des Waldes.     Moderne Hypokaustenheizung als Versorgungskonzept

- warme Luft wird durch den Bodenhohlraum geführt und temperiert den Sportboden vor.
- Vorkonditionierung der Außenluft über einen gesteuerten Luft-Erdwärmetauscher im Bereich der
  Hallengründung
- anschließende Nachkonditionierung  in der Lüftungszentrale 
- adiabatische Kühlung für den Sommerlastfall 
- Enthalpie-Wärmetauscher für den Winterlastfall
- Möglichkeit der Nachbehandlung der Luft über ein Heizregister mit Anschluss an die vorhandene Fernwärme 
- Für Halle, Fußbodentemperierung und die Neben- und Nassräume wird nur ein einziges Lüftungssystem 

  benötigt. Auf diese Weise spart dieses Konzept Energie- und Betriebskosten.

Warmwasserbereitung 
durch ein bedarfsgesteuertes Durchlaufprinzip in den jeweiligen Nasszellen. Die Energie zur Erwärmung 
kommt aus der Fernwärme und wird auf der Heizungsseite gepuffert.

Stromerzeugung 
- über eine PV-Anlage auf dem Dach, Beleuchtung über energiesparende LED-Technik 

Mit den Bauteilen des Energiekonzeptes kann die Halle über das Jahr als Positivbilanzgebäude 

betrieben werden.

T r a g w e r k s k o n z e p t  

Alle Massivbauteile im Unter- und Erdgeschoss

Stahlbetonbauweise mit R-Beton

Die Hallendachkonstruktion in Holzbauweise als Leichtbau 
- Die Dachebene aus Furniersperrholzplatten, die die auftretenden vertikalen und horizontalen 
  Einwirkungen über Platten- und Scheibentragwirkung auf das Hallen-Haupttragwerk weiterleiten.
- Das Haupttragwerk des Sporthallendaches aus BSH-Halbrahmen mit Achsabständen von ca. 1,90m.
  Die Riegel spannen mit einer Stützweite von ca. 30,00m frei über die Sportflächen, erhalten eine
  Zwischenstützung und kragen dann ca.8,50m über den Zuschauerbereich  bis zur Fassade hin aus. 
- Die mit einem Achsabstand von ca. 15,00m als Durchlaufträger ausgebildete Zwischenstützung wird 
  auf V-förmig angeordnete Pendelstützen aufgelagert.

Die Aussteifung gegen horizontale Einwirkungen 

über die Dachscheibe in Verbindung mit den Halbrahmen in Querrichtung sowie den Zweigelenkrahmen 
bestehend aus den V-Stützen/Durchlaufträger und Verbänden in der Ebene der Halbrahmenstiele in 
Längsrichtung.

Brandschutzanforderungen
Gewährleistung für den Holz- und Stahlbau wird über eine Heißbemessung bzw. über Abbrand.

Dachtragwerk 
mit BSH-Halbrahmen

Dachebene 
Funiersperrholzplatten

Oberlichtbänder mit 
dazwischenliegender 
PV-Anlage

Gebäudesockel 
Hallenebene 
in Staghlbetonbauweise 
mit R-Beton
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Tribüne 

 Sportlerpromenade

Anlieferung

Zugang Heizzentrale

Sportlerzone

Eingang / Verteiler

Sporthallen Fitness / Gymnastikräume

Tribüne / Technik
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Nebenräume

V o r k o n d i ti o n i e r u n g  ü b e r  L u f t - E r d w ä r m e t a u s c h e r

F u ß b o d e n t e m p e ri e r u n g  ü b e r  
L u f t k o ll e k t e r  i m  D o p p e l b o d e n
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L a g e p l a n  M .  1 : 5 0 0 P i k t o g r a m m  T r a g w e r k s k o n z e p t

Zwischenstützung 
mit Durchlauftäger und 
V-förmig angeordenten 
Pendelstützen

P i k t o g r a m m  A u ß e n a n l a g e n

Veranstaltung / Besucher

Gymanstik / Fitness

Sport- und Bewegungsgärten

L e i t i d e e n 

  

  

Schulplatz

Schul- und Sportweg

N e u b a u  e i n e r  z w e i f a c h e n  D r e i f e l d s p o r t h a l l e  i n  O b e r r e u t  4  3  9  7  1  5

Leitung / Regie

separate Erschließung und funktionalen Trennung 

aller Nutzungseinheiten 
- mögliche Trennung aller Teilhallen für die Schul-, Vereins- und Versammlungsnutzung

klare Erschließungstypologie in Überlagerung mit der längsgerichteten Gesamtproportion 
- stirnseitig der Haupteingang zur Halle 1, vom großen Schulhof aus
- längsseitig die Eingänge für Schüler, Sportler und den Trainingsbetrieb der Vereine in serieller 
  Anordnung

zwei Hallen unter einem Dach mit hoher, allseitiger Transparenz 
- Gestalt prägendes, einheitlich gerichtetes Tragwerk 
- schlankes, „fliegendes“ Dach mit räumlicher Aufweitung der Tragkonstruktion zu den beiden 
  Erschließungsseiten hin

Sporthallen im Wald

Innen  und Außenraum in räumlicher Überlagerung und Vernetzung 
Die Bäume und das Licht des Waldes prägen die Atmosphäre des Inneren der beiden Hallen und verleihen 
ihnen ihre besondere Lichtstimmung. Über die hohe Transparenz der Fassaden ist der Wald in den Hallen 
allgegenwärtig. Die Holzkonstruktion des Hallendaches und die Holzkonstruktionen der Fassaden 
korrespondieren in ihrer Materialisierung und ihrer gerichteten Parallelität mit der räumlichen Struktur der 
Bäume des Waldes.     Moderne Hypokaustenheizung als Versorgungskonzept

- warme Luft wird durch den Bodenhohlraum geführt und temperiert den Sportboden vor.
- Vorkonditionierung der Außenluft über einen gesteuerten Luft-Erdwärmetauscher im Bereich der
  Hallengründung
- anschließende Nachkonditionierung  in der Lüftungszentrale 
- adiabatische Kühlung für den Sommerlastfall 
- Enthalpie-Wärmetauscher für den Winterlastfall
- Möglichkeit der Nachbehandlung der Luft über ein Heizregister mit Anschluss an die vorhandene Fernwärme 
- Für Halle, Fußbodentemperierung und die Neben- und Nassräume wird nur ein einziges Lüftungssystem 

  benötigt. Auf diese Weise spart dieses Konzept Energie- und Betriebskosten.

Warmwasserbereitung 
durch ein bedarfsgesteuertes Durchlaufprinzip in den jeweiligen Nasszellen. Die Energie zur Erwärmung 
kommt aus der Fernwärme und wird auf der Heizungsseite gepuffert.

Stromerzeugung 
- über eine PV-Anlage auf dem Dach, Beleuchtung über energiesparende LED-Technik 

Mit den Bauteilen des Energiekonzeptes kann die Halle über das Jahr als Positivbilanzgebäude 

betrieben werden.

T r a g w e r k s k o n z e p t  

Alle Massivbauteile im Unter- und Erdgeschoss

Stahlbetonbauweise mit R-Beton

Die Hallendachkonstruktion in Holzbauweise als Leichtbau 
- Die Dachebene aus Furniersperrholzplatten, die die auftretenden vertikalen und horizontalen 
  Einwirkungen über Platten- und Scheibentragwirkung auf das Hallen-Haupttragwerk weiterleiten.
- Das Haupttragwerk des Sporthallendaches aus BSH-Halbrahmen mit Achsabständen von ca. 1,90m.
  Die Riegel spannen mit einer Stützweite von ca. 30,00m frei über die Sportflächen, erhalten eine
  Zwischenstützung und kragen dann ca.8,50m über den Zuschauerbereich  bis zur Fassade hin aus. 
- Die mit einem Achsabstand von ca. 15,00m als Durchlaufträger ausgebildete Zwischenstützung wird 
  auf V-förmig angeordnete Pendelstützen aufgelagert.

Die Aussteifung gegen horizontale Einwirkungen 
über die Dachscheibe in Verbindung mit den Halbrahmen in Querrichtung sowie den Zweigelenkrahmen 
bestehend aus den V-Stützen/Durchlaufträger und Verbänden in der Ebene der Halbrahmenstiele in 
Längsrichtung.

Brandschutzanforderungen
Gewährleistung für den Holz- und Stahlbau wird über eine Heißbemessung bzw. über Abbrand.

Dachtragwerk 
mit BSH-Halbrahmen

Dachebene 
Funiersperrholzplatten

Oberlichtbänder mit 
dazwischenliegender 
PV-Anlage

Gebäudesockel 
Hallenebene 
in Staghlbetonbauweise 
mit R-Beton
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allgegenwärtig. Die Holzkonstruktion des Hallendaches und die Holzkonstruktionen der Fassaden 
korrespondieren in ihrer Materialisierung und ihrer gerichteten Parallelität mit der räumlichen Struktur der 
Bäume des Waldes.     Moderne Hypokaustenheizung als Versorgungskonzept

- warme Luft wird durch den Bodenhohlraum geführt und temperiert den Sportboden vor.
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- anschließende Nachkonditionierung  in der Lüftungszentrale 
- adiabatische Kühlung für den Sommerlastfall 
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- Möglichkeit der Nachbehandlung der Luft über ein Heizregister mit Anschluss an die vorhandene Fernwärme 
- Für Halle, Fußbodentemperierung und die Neben- und Nassräume wird nur ein einziges Lüftungssystem 

  benötigt. Auf diese Weise spart dieses Konzept Energie- und Betriebskosten.

Warmwasserbereitung 
durch ein bedarfsgesteuertes Durchlaufprinzip in den jeweiligen Nasszellen. Die Energie zur Erwärmung 
kommt aus der Fernwärme und wird auf der Heizungsseite gepuffert.

Stromerzeugung 
- über eine PV-Anlage auf dem Dach, Beleuchtung über energiesparende LED-Technik 

Mit den Bauteilen des Energiekonzeptes kann die Halle über das Jahr als Positivbilanzgebäude 

betrieben werden.

T r a g w e r k s k o n z e p t  

Alle Massivbauteile im Unter- und Erdgeschoss

Stahlbetonbauweise mit R-Beton

Die Hallendachkonstruktion in Holzbauweise als Leichtbau 
- Die Dachebene aus Furniersperrholzplatten, die die auftretenden vertikalen und horizontalen 
  Einwirkungen über Platten- und Scheibentragwirkung auf das Hallen-Haupttragwerk weiterleiten.
- Das Haupttragwerk des Sporthallendaches aus BSH-Halbrahmen mit Achsabständen von ca. 1,90m.
  Die Riegel spannen mit einer Stützweite von ca. 30,00m frei über die Sportflächen, erhalten eine
  Zwischenstützung und kragen dann ca.8,50m über den Zuschauerbereich  bis zur Fassade hin aus. 
- Die mit einem Achsabstand von ca. 15,00m als Durchlaufträger ausgebildete Zwischenstützung wird 
  auf V-förmig angeordnete Pendelstützen aufgelagert.

Die Aussteifung gegen horizontale Einwirkungen 

über die Dachscheibe in Verbindung mit den Halbrahmen in Querrichtung sowie den Zweigelenkrahmen 
bestehend aus den V-Stützen/Durchlaufträger und Verbänden in der Ebene der Halbrahmenstiele in 
Längsrichtung.

Brandschutzanforderungen
Gewährleistung für den Holz- und Stahlbau wird über eine Heißbemessung bzw. über Abbrand.

Dachtragwerk 
mit BSH-Halbrahmen

Dachebene 
Funiersperrholzplatten

Oberlichtbänder mit 
dazwischenliegender 
PV-Anlage

Gebäudesockel 
Hallenebene 
in Staghlbetonbauweise 
mit R-Beton

raum-z GmbH Architekten

1. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Die Bäume und das Licht des Waldes prägen die 
Atmosphäre des Inneren der beiden Hallen und 
verleihen ihnen ihre besondere Lichtstimmung. Über 
die hohe Transparenz der Fassaden ist der Wald in den 
Hallen allgegenwärtig.

Die Außenbereiche sind sowohl Erweiterungen 
der Pausenhof昀氀ächen für die Schüler, als auch klar 
differenzierte Hallenvor- und erschließungsbereiche bei 
externer Nutzung (stirnseitig der Haupteingangsbereich 
für Großveranstaltungen, längsseitig die einzelnen 
Kleinhallen-Zugänge für Schüler, Vereins- und 
Trainingsnutzungen).

Die Holzkonstruktion des Hallendaches und die 
Holzkonstruktionen der Fassaden korrespondieren in 
ihrer Materialisierung und ihrer gerichteten Parallelität 
mit der räumlichen Struktur der Bäume des Waldes. 
Das bestehende Foyer kann weitergenutzt und mit 
wenigen Eingriffen den aktuellen Anforderungen an 
den Grundriss angepasst werden. Vom Foyer gelangt 
man rechts in den Bestand mit allen Klassenräumen 
welche über die vorhandenen 3 Geschosse jeweils 
um eine gemeinsame offene Lernlandschaft herum 
organisiert sind.
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E.1.7. Gymnastik-/

Unterrichtsraum

E.1.6. Fitnessraum Foyer Halle 2Foyer Halle 1

E1.8.
Lager 

A 1.1. 
Hallenwart

B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

B.1.7.

Zuber.
Essen 

E1.9.
Lager 

H a l l e  F H a l l e  E H a l l e  D H a l l e  C H a l l e  B H a l l e  A G a r d e r o b e S o p h i e - S c h o l l - R e a l s c h u l e  H a r d t w a l d

A n s i c h t  S ü d - W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  E r d g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  1 - 1  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5
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G1.3-F1.4.

Umkl. /
Dusche
BF

B 1.3.Geräteraum CB 1.3.Geräteraum BB 1.3.Geräteraum A

E1.5.Sanität

C.1.3.
Umkl. /

Dusche
BF

D1.2.WC D.

B.1.8.Garderobe

H1.4. Sanitärtech.

D1.1.WC H.

E.1.3.RegieE 1.2.Geräteraum  D
A 1.2. Lagerraum

Kleinsportgeräte E 1.2.Geräteraum  E E 1.2.Geräteraum  F

E1.4.Lehrer

Heizzentrale

B.1.4.Regie

D1.5

Pumi

B.1.5.
Lehrer

B.1.2. ZuschaueranlageB.1.2. Zuschaueranlage B.1.2. Zuschaueranlage

B.1.5.
Lehrer

C.1.2

C1.4

C1.5C1.5

C1.5.Umkl.

F1.5.Umkl. 

F1.5.Umkl. 

G1.2. G1.1.

C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2

C1.4C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2
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Umkl.

F.1.2
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Umkl.

B.1.6.
Sanität

D1.4.
WC BF.

D1.3.
WC BF.

H1.5. Elektrotechnik

2.RW 2.RW

2.RW

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

1.RW 1.RW 1.RW 1.RW1.RW

H1.4. Sanitärtech.

Wandhydrantenanl.

G.1.4.
Pumi E1.4.Lehrer F1.5.Umkl. 

G.1.4.
Pumi

B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

2.RW

Turnhalle B (15 x 27m)Turnhalle A (15 x 27m) Turnhalle C (15 x 27m) Turnhalle D (15 x 27m) Turnhalle E (15 x 27m) Turnhalle F (15 x 27m)

S p o r t h a l l e U m k l e i d eT r i b ü n eR e g i e
J . - K u r z a j
W e g

S c h r e b e r g a r t e n  S i e d l u n g
J o a c h i m - K u r z a j -
W e g

H a r d t w a l dT e c h n i k

A n s i c h t  W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  U n t e r g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  2 - 2  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5



Das Tragwerkskonzept basiert auf Nachhaltigkeit und 
Dauerhaftigkeit durch den ef昀椀zienten konstruktiven 
Einsatz von Holz und Holzwerkstoffen sowie 
ressourcenschonender R-Betone in der tragenden 
Konstruktion. 

Alle Massivbauteile im Unter- und Erdgeschoss werden 
in Stahlbetonbauweise mit R-Beton hergestellt. Die 
aufgehende Hallendachkonstruktion ist in Holzbauweise 
als Leichtbau konzipiert. 

Die Dachebene der Sporthalle wird aus 
Furniersperrholzplatten gebildet, die die auftretenden 
vertikalen und horizontalen Einwirkungen über Platten- 
und Scheibentragwirkung auf das HallenHaupttragwerk 
weiterleiten.

Das Versorgungskonzept basiert auf einer modernen 
Hypokaustenheizung. 

Die warme Luft wird durch den Bodenhohlraum 
geführt und der Sportboden auf diese Weise 
vortemperiert. Hierbei wird die Außenluft über einen 
gesteuerten Luft-Erdwärmetauscher im Bereich der 
Hallengründung vorkonditioniert und anschließend in 
der Lüftungszentrale nachkonditioniert.

Für den Sommerlastfall steht eine adiabatische Kühlung 
zur Verfügung, für den Winterlastfall ein Enthalpie-
Wärmetauscher zur Verfügung.Reicht die Energie nicht 
aus, wird die Luft über ein Heizregister mit Anschluss 
an die vorhandene Fernwärme nachbehandelt.

Mit diesen Bauteilen kann die Halle als 
Positivbilanzgebäude betrieben werden. 

In der Gesamtbilanz über das Jahr produziert die Halle 
mehr Energie, als sie für die Gebäudeheizung und 
-kühlung benötigt.

Querschnitt

Längsschnitt
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B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

B.1.7.

Zuber.
Essen 

E1.9.
Lager 

H a l l e  F H a l l e  E H a l l e  D H a l l e  C H a l l e  B H a l l e  A G a r d e r o b e S o p h i e - S c h o l l - R e a l s c h u l e  H a r d t w a l d

A n s i c h t  S ü d - W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  E r d g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  1 - 1  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5

S P O R T Z E N T R U M
O B E R R E U T

G1.3-F1.4.

Umkl. /
Dusche
BF

B 1.3.Geräteraum CB 1.3.Geräteraum BB 1.3.Geräteraum A

E1.5.Sanität

C.1.3.
Umkl. /

Dusche
BF

D1.2.WC D.

B.1.8.Garderobe

H1.4. Sanitärtech.

D1.1.WC H.

E.1.3.RegieE 1.2.Geräteraum  D
A 1.2. Lagerraum

Kleinsportgeräte E 1.2.Geräteraum  E E 1.2.Geräteraum  F

E1.4.Lehrer

Heizzentrale

B.1.4.Regie

D1.5

Pumi

B.1.5.
Lehrer

B.1.2. ZuschaueranlageB.1.2. Zuschaueranlage B.1.2. Zuschaueranlage

B.1.5.
Lehrer

C.1.2

C1.4

C1.5C1.5

C1.5.Umkl.

F1.5.Umkl. 

F1.5.Umkl. 

G1.2. G1.1.

C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2

C1.4C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2

C1.4C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

B.1.6.
Sanität

D1.4.
WC BF.

D1.3.
WC BF.

H1.5. Elektrotechnik

2.RW 2.RW

2.RW

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

1.RW 1.RW 1.RW 1.RW1.RW

H1.4. Sanitärtech.

Wandhydrantenanl.

G.1.4.
Pumi E1.4.Lehrer F1.5.Umkl. 

G.1.4.
Pumi

B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

2.RW

Turnhalle B (15 x 27m)Turnhalle A (15 x 27m) Turnhalle C (15 x 27m) Turnhalle D (15 x 27m) Turnhalle E (15 x 27m) Turnhalle F (15 x 27m)

S p o r t h a l l e U m k l e i d eT r i b ü n eR e g i e
J . - K u r z a j
W e g

S c h r e b e r g a r t e n  S i e d l u n g
J o a c h i m - K u r z a j -
W e g

H a r d t w a l dT e c h n i k

A n s i c h t  W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  U n t e r g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  2 - 2  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5



Detail Ansicht & Schnitt

Ansicht West

Ansicht Süd-West
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A b f a l l

S c h u l p l a t z

E i n g a n g
B e s u c h e r  /

H a l l e  1

A n l i e f e r u n g

H
a

ll
e

 
A

/
B

H
a

ll
e

 
B

/
C

H
a

ll
e

 
D

/
E

H
a

ll
e

 
E

/
F

H
a

ll
e

 
C

/
D

S p o r  t -  u n d  B e w e g u n g s g ä r t e n

V e r a n s t a l t u n g s g a r t e n T r e f f p u n k t F i t n e s s w i e s e G y m a n s t i k w i e s eR e l a x g a r t e n
E i n g a n g
H a l l e  2

F o r u m

Zuluft

AbluftAbluft

Zuluft

33

1 1

2
2

E.1.7. Gymnastik-/

Unterrichtsraum

E.1.6. Fitnessraum Foyer Halle 2Foyer Halle 1

E1.8.
Lager 

A 1.1. 
Hallenwart

B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

B.1.7.

Zuber.
Essen 

E1.9.
Lager 

H a l l e  F H a l l e  E H a l l e  D H a l l e  C H a l l e  B H a l l e  A G a r d e r o b e S o p h i e - S c h o l l - R e a l s c h u l e  H a r d t w a l d

A n s i c h t  S ü d - W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  E r d g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  1 - 1  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5

S P O R T Z E N T R U M
O B E R R E U T

G1.3-F1.4.

Umkl. /
Dusche
BF

B 1.3.Geräteraum CB 1.3.Geräteraum BB 1.3.Geräteraum A

E1.5.Sanität

C.1.3.
Umkl. /

Dusche
BF

D1.2.WC D.

B.1.8.Garderobe

H1.4. Sanitärtech.

D1.1.WC H.

E.1.3.RegieE 1.2.Geräteraum  D
A 1.2. Lagerraum

Kleinsportgeräte E 1.2.Geräteraum  E E 1.2.Geräteraum  F

E1.4.Lehrer

Heizzentrale

B.1.4.Regie

D1.5

Pumi

B.1.5.
Lehrer

B.1.2. ZuschaueranlageB.1.2. Zuschaueranlage B.1.2. Zuschaueranlage

B.1.5.
Lehrer

C.1.2

C1.4

C1.5C1.5

C1.5.Umkl.

F1.5.Umkl. 

F1.5.Umkl. 

G1.2. G1.1.

C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2

C1.4C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

C.1.2

C1.4C1.4

C.1.1
Umkl.

C.1.2 C.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

F.1.2

F.1.3

F.1.1
Umkl.

B.1.6.
Sanität

D1.4.
WC BF.

D1.3.
WC BF.

H1.5. Elektrotechnik

2.RW 2.RW

2.RW

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

1.RW 1.RW 1.RW 1.RW1.RW

H1.4. Sanitärtech.

Wandhydrantenanl.

G.1.4.
Pumi E1.4.Lehrer F1.5.Umkl. 

G.1.4.
Pumi

B 1.1. Sporthalle 1 E 1.1. Sporthalle 2

Luftwärmetauscher (Luftung/Temperierung)

2.RW

Turnhalle B (15 x 27m)Turnhalle A (15 x 27m) Turnhalle C (15 x 27m) Turnhalle D (15 x 27m) Turnhalle E (15 x 27m) Turnhalle F (15 x 27m)

S p o r t h a l l e U m k l e i d eT r i b ü n eR e g i e
J . - K u r z a j
W e g

S c h r e b e r g a r t e n  S i e d l u n g
J o a c h i m - K u r z a j -
W e g

H a r d t w a l dT e c h n i k

A n s i c h t  W e s t  M .  1 : 2 0 0

G r u n d r i s s  U n t e r g e s c h o s s  M .  1 : 2 0 0

S c h n i t t  2 - 2  M .  1 : 2 0 0

4  3  9  7  1  5

Zugang Tribüne Sportlereingang GalerieGalerie

Sporthalle Sportlergang Umkleide
Stehtribüne
mit Sitzgelegenheit
200 Personen

Sportlerpromenade
mobile Tribüne
400 Personen

Aufbau Dach

Extensivbegrünung 

Abdichtung
Gefälledämmung    i. M.18cm
Dampfsperre

Dachschalung                           
Installationsebene
Holzlamellendecke

Aufbau Tragwerk

Rahmentragwerk

Holzverbundträger 1,0m x 0,2m

Horizontalausteifung

V - Stützen

    

Aufbau Geschossdecke

Estrich                                6cm
PE- Trennlage
Trittschalldämmung            7cm

Stb- Decke                        20cm

Aufbau Boden

Linoleum
Estrich                            6cm

PE- Trennlage
Trittschalldämmung        7cm
Dampfsperre

Strahlungswärme bzw. Kühlung
über moderne Hypokaustenheizung

im Fußboden

Stb- Bodenplatte            30cm

Perimeterdämmung        20cm
unter Bodenplatte
Zuluft

+ 5,80

+/- 0,00

- 5,00

- 3,00

Technik

Aufbau Sportboden

Punkt- /Mischelastischer Sportboden

Estrich                                6cm
PE- Trennlage

Strahlungswärme bzw. Kühlung
über moderne Hypokaustenheizung
im Fußboden

Trittschalldämmung            7cm
Dampfsperre

Stb- Bodenplatte               30cm
Perimeterdämmung          20cm

unter Bodenplatte
Zuluft

Außenluft

+ 7,00

Luft-Erdwärmetauscher

H a l l e  FH a l l e  EH a l l e  DH a l l e  CH a l l e  BH a l l e  AZ u g a n g  U GH a u s m e i s t e r  W o h n g e b ä u d e H a r d t w a l dS c h u l p l a t zF a h r r ä d e r

A n s i c h t  N o r d - O s t  M .  1 : 2 0 0

F a s s a d e n s c h n i t t  M .  1 : 5 0

S c h n i t t  3 - 3  M .  1 : 2 0 0

T e i l a n s i c h t  M .  1 : 5 0

4  3  9  7  1  5
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Lageplan

SchwarzplanPiktogramm

Kränzle + Fischer - Wasels Architekten BDA PartGmbB

3. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Der Neubau fügt sich mit seiner signi昀椀kanten Kubatur 
und seiner karbonisierten, archaisch anmutenden 
Holzfassade aus silbrig-grau schimmernden 
Lärchenholzbrettern auf anmutige und sinnliche 
Weise in die natürlich belassene Waldlandschaft der 
Südlichen Hardt ein. Das neue Sporthallengebäude ist 
auf drei Seiten von dem atmosphärisch eindrücklichen 
Waldbestand (vorwiegend Waldkiefer und Buche) 
umgeben. Der Eingriff in den Waldbestand bleibt auf 
ein Minimum begrenzt.

Die Sporthalle 1 ist für den Schul- und Vereinssport und 
für diverse Schul- und Sportveranstaltungen ausgelegt 
und in diesem Zusammenhang mit einer beweglichen 
Zuschauertribüne versehen.

Die Sporthalle 2 ist für den Schul- und Vereinssport und 
den Trainingsbetrieb vorgesehen und mit zusätzlichen 
Multifunktions-/Fitnessräumen ausgestattet. 
Die Modernisierung der Schule wird als Lern- und 
Lebensraum mit einer offenen, hellen, einladenden 
und freundlichen Atmosphäre als ein nachhaltiges, 
dauerhaftes und zukunftsgerechtes Gebäude geplant.  
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Erdgeschoss

Dachgeschoss

Untergeschoss



Die neue Sportarena ist mit karbonisierten 
Lärchenholzbrettern verkleidet, die nach der 
altbewährten japanischen „Yakisugi“-Methode zur 
Holzkonservierung bearbeitet werden: Durch leichtes 
Verkohlen der Holzober昀氀äche wird das Holz wasserdicht 
und ist somit wesentlich haltbarer. Die karbonisierte 
Schicht schützt außerdem vor Insektenbefall: Auf 
chemische Holzschutzmittel kann somit vollständig 
verzichtet werden. Durch die karbonisierte 
Fassadenober昀氀äche ist außerdem ein bewährter und 
wirksamer Graf昀椀tischutz gegeben: Graf昀椀tis lassen sich 
durch leichtes Be昀氀ammen der Fassade auf einfache Art 
komplett und ansatzlos entfernen!

Der Baukörper der Sportarena wird in einer 
nachhaltigen Hybridbauweise aus heimischem Holz und 
recycelten Stahlbeton errichtet. Die Gründungsbauteile, 
das Untergeschoss, die innenliegenden Gebäudekerne 
sowie die Decke des Technikriegels werden in 
Stahlbeton erstellt. Für die oberirdischen Teile des 
Tragwerks, insbesondere für die Dachkonstruktionen 
und die Außenwände und -stützen wird überwiegend 
der Werkstoff Holz eingesetzt. Die massive 

Ausführung der Geschossdecken erlaubt einen hohen 
Nutzungskomfort ohne Einschränkungen hinsichtlich 
der Schallübertragung und des Schwingungsverhaltens, 
gerade im Bereich des Technikriegels.

Über die baurechtlichen Anforderungen der aktuell 
gültigen Energieeinspar-Verordnung (EnEV) hinaus 
wird der Neubau des Sporthallengebäudes im 
Passivhausstandard und als primärenergetisches 
Nullenergiegebäude geplant.

Der Neubau wird an das bestehende Nahwärmenetz 
angeschlossen. Da ein primärenergetisches  
Nullenergiegebäude erreicht werden soll, ist je nach 
vorhandenem Primärenergiefaktor des Nahwärmenetzes 
eine entsprechend zu dimensionierende Fotovoltaik-
Anlage auf der Dach昀氀äche grundsätzlich erforderlich. 
Dies wäre im Zuge der weiteren Planung zu prüfen.

In Kombination mit der auf der Dach昀氀ächen 
vorgesehenen Fotovoltaik- und der Solarthermieanlage 
sind die extensiv begrünten Flachdächer als wildbienen-
freundliche Naturdächer ausgebildet.

Querschnitt

Längsschnitt
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Detail Ansicht & Schnitt

Ansicht Nord-West

Ansicht Süd-West
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Alten Architekten GmbH

3. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Übereinander angeordnet verschmelzen die beiden 
neuen Sporthallen zu einem kompakten Baukörper, 
der den vorhandenen Freiraum nicht einschränkt. Im 
Gegenzug bildet er durch seine gesteigerte Präsenz ein 
wirksames Pendant zum sich auftürmenden Baukörper 
der bestehenden Schule und transformiert den 
ehemaligen Vorplatz zur neuen halböffentliche Mitte 
des Schulcampus.

Folgerichtig liegen die getrennten Zugänge für Sportler 
und Besucher unmittelbar an der neuen Mitte, dem 
Haupteingang der Schule zugewandt.

Der Baukörper nimmt diese Orientierung zum Platz 
hin auf. In geschosshohen Schritten wird er zum 
Zugangsbereich hin geöffnet und gibt so den Blick 
frei auf Aktivitäten im Inneren der Sporthallen. Die 
Geste der Abstufungen zitiert den sich auftürmenden 
Baukörper der Schule und unterstreicht damit den 
Zusammenhalt des Campus Ensembles.

Farbige Paneele prägen die geschlossenen Ober昀氀ächen 
der hinterlüfteten Fassaden. Mit ihren wechselnden 
Grünund Brauntönen werden sie zum abstrakten Echo 
der Waldumgebung.

18 | Dreifeldsporthalle Oberreut I Neubau
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Lageplan

PiktogrammSchema Zonen
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Erdgeschoss

Erste Hallenebene

Zweite Hallenebene

Erste Hallenebene  M1:200

des Baukörpers im Zugangsbereich schafft 

und Zuschauer sind klar 

Die Zugänge sind vom Hausmeisterraum aus gut einsehbar.
ribünenbereiche schliessen sich unmittelbar an den 

n sich in 140 Stehplätze, 100 
Bänken und 360 Sitzplätzen 

eleskoptribünen, die bis auf die Spielfeldebene 

Garderoben, das auch 
von Aussen andienbare Catering und WC-Bereiche.

tler betreten das Gebäude über ein eigenes Foyer. 
tbereiche über ein gemeinsames 

reppenhaus mit Fahrstuhl direkt aus dem Sportlerfoyer  

Zweite Hallenebene  M1:200



Holz, Beton und Glas prägen das Erscheinungsbild 
des Sportgebäudes. Es lebt vom Zusammenspiel von 
warmen und wertigen, kräftigen und schweren, 
transparenten und funktionalen Materialien. Hallen 
und Nebenräume sind hell und freundlich gestaltet. 
Natürliche Materialien erzeugen eine angemessene 
Atmosphäre. Alle zum Einsatz kommenden Materialien 
sind vollständig recyclebar. Die Ober昀氀ächen sind 
robust und leicht zu reinigen, die Gebäudetechnik ist 
vollständig revisionierbar.

Die ballwurfsicheren Glasfassaden der Sporthallen auf 
der Nordostseite dienen der natürlichen Belichtung 
der Hallen. Eine direkte Sonneneinstrahlung 
mit Blendwirkung ist in den Vormittagsstunden 
gegeben. Der Sonnenschutz durch den vorhandenen 
Baumbestand wird nicht als ausreichend 
angesehen. Daher schlagen wir aussenliegende 
Vertikallamellen als Blendschutz vor. Durch die 
Möglichkeit ihren Anstellwinkel mechanisch zu 
regeln, kann ein zusätzlicher Effekt der Lichtlenkung 

in die Raumtiefe erreicht werden. Das vollständige 
Schliessen der Lamellen in der Nacht verringert die 
Wärmeverluste durch Energieabstrahlung zusätzlich. 
Die Dachbegrünung wirkt ebenfalls ausgleichend. 
Photovoltaikelemente können auf dem Dach aufgestellt 
werden. Die Zugänglichkeit zu Wartungszwecken ist 
über den Dachausstieg gesichert.

Wärmeenergie wird über die vorhandene 
Fernwärmestation bezogen. Sporthallen und 
Gymnastikraum werden mit Fußbodenheizung 
ausgestattet. Die übrigen Räume und Bereiche erhalten 
Röhrenradiatoren.

Das Zusammenwirken von hochgedämmter 
Gebäudehülle und thermischer Speichermasse stellt 
ein gleichmäßiges Gebäudeklima über das ganze Jahr 
hinweg sicher.

Die Dächer sind begrünt und zur Aufstellung von 
Photovoltaik geeignet.

Schnitt BB

Schnitt AA
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Schnitt A-A  M1:200

Schnitt B-B  M1:200



Detail Schnitt & Ansicht

Nord-West Ansicht

Süd-West Ansicht
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WANDAUFBAU
farbig eloxierte Alucubond Paneele
Luftschicht
Wärmedämmung
Stahlbetonwand
Innenputz

PFOSTEN-RIEGELKONSTRUKTION
U-Wert 0,6
g-Wert 0,5

DUSCH- und UMKLEIDEBEREICHE
eloxierte Alucubond Pneele perforiert

DACHAUFBAU
extensives Gründach
Pflanzebene
Substratsschicht+Aufbauschicht
Dachabdichtung+Unterkonstruktion
Trapezblech
Stahlträger-Tragkonstruktion

PHOTOVOLTAIK-ANLAGE

Nord-West Ansicht   M1:200
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Lageplan

Entwurfsidee

Geräte

Lüftung

Umkleiden

0.00m=115.50 üNN

7.70m

-3.24m

SPORTHALLE 1

3.50m

PV Anlage

Technik

C a m p u s

Wohnhaus
Hausmeister

Fahrräder

Fahrräder

Sophie-Scholl-Realschule und
Engelbert-Bohn Berufsschule

IIII

I

II

III

I

III

III

I

Heizzentrale

II

PV- Anlage

SH 2

SH 1

H A L L E  1

H A L L E  2

E n t w u rfs s c h e m a

H A L L E  1

H A L L E  2
N R  1

N R  2

Tr en n u n g  in  
z w ei B a u k ö r p er

N eb e n r ä u m e 
v or g ela g ert

H A L L E  2

H A L L E  1

W A L D

W A L D

B
U

S

O B E R R E U T

W A L D

S C H U L EB E S TA N D

G r ü n str u ktu r
u m s c h li eß e n d er W al d

R a u m k a n te n
E r s c h lie ß u n g

H A L L E  2

H A L L E  1

N R  1

Ver s etz u n g  
d er  H alle n

N R  2

H A L L E  2

H A L L E  1

N R  1

E I N G A N G
H A L L E  1 u .2

E I N G A N G
S C H U L E

C A M P U S

Ein g a n g Z u c h a u er 
ü b er Vor p la tz  I C a m p u s

N R  2

S C H U L EB E S TA N D

L A G E P L A N  M 1 / 5 0 0

1 6 1 1 9 5

E N T W U R F S I D E E S C H N I T T  A A  M  1 / 2 0 0

Z W E I F A C H E  D R E I F E L D S P O R T H A L L E  K A R L S R U H E  -  O B E R R E U T

Erläuterung 

Das Schulzentrum Süd-West ist in einer Lichtung umgeben vom 
Hardtwald Oberreut eingebettet. Ein öffentlicher Weg verbindet die 
nördlich und südlich angrenzenden Wohngebiete. 

Unser Entwurf für die Sporthalle entstand in der Auseinandersetzung 
mit den städtebaulichen und landschaftlichen Gegebenheiten. Ziel war 
die Entwicklung eines zeitgemäßen, qualitätvollen Neubaus, der die 
vorhandene Bebauung integriert. Besondere Bedeutung kommt dem 
Thema der Nachhaltigkeit zu was sich im ressourcenschonenden 
Umgang und Materialwahl zeigt. 

Städtebau
Mit den neuen Sporthallen versucht unser Entwurf die Ideen des 
Schulzentrums auf einer Lichtung umgeben von Wald fortzuführen und 
weiter zu entwickeln. Der zentrale Platz (Campus) bildet das Bindeglied 
zwischen Schule und Sport, Privat und Öffentlich. Die 2 in der Grösse 
nahezu gleichen Sporthallen werden im Anschluss an die besteh. 
Energiezentrale als kompakte Baukörper geplant. Durch das 
Verschränken der Baukörper ergibt sich eine räumliche Fassung des 
zentralen Platzes. Ein weit auskragendes Vordach (Adresse) markiert 
zeichenhaft den Zugang zu den Hallen, wobei die unterschiedlichen 
Nutzerströme (Zuschauer, Sportler, Schüler) durch sep. Zugänge klar 
getrennt werden. Durch das Absenken der Spilefläche fügt sich das 
Gebäude im die Umgebung ein.  

Die zwei unterschiedlichen Fassaden unterstreichen die Nutzung und 
den Bezug zur Umgebung. Die mit angeflammter Holzverschalung 
(Holzschutz) verkleideten Stirn- und Eingangsfassaden bilden die 
räumliche Präsenz zum Campus. Die nach Osten orientierte raumhohe 
verglaste Hallenfassade mit den vorgestellen Lamellen als 
feststehender Sonnenschutz bildet eine gewisse Unschärfe und ist vom 
Bild der vertikalen Baumstämme geprägt.      

Erschliessung / Gebäudestruktur
Die Sporthallen werden unter dem gemeinsamen Vordach (Adresse) 
über 2 separate Zugänge erschlossen. Die Hallen sind separat nutzbar. 
Das Foyer ist zum zentralen Platz grosszügig verglast. Bereits von 
aussen erschliessen sich durch Ein- und Durchblicke die inneren 
räumlichen Bezüge und ermöglichen somit eine einfache Orientierung.    

Die Zuschauerbereiche mit den erforderlichen Nebenräumen sind 
ebenerdig angeordnet. 508 Sitzplätze sind als feste bzw. 
Teleskoptribüne geplant.  Weitere 100 als Stehplätze sind auf der 
Galerie vorgesehen. Mit dem Ausfahren der Teleskoptribüne ist die 
Nutzung mit einem Handballspielfeld gewährleistet.  Die 
Umkleidebereiche für beide Hallen sind im Untergeschoss geplant mit 
direkten Zugängen in die Hallen. Durch die Verbindung der Hallen- und 
Nebenraumbereiche sind unterschiedliche Nutzungen (z. B. 
Aufwärmhalle / Wettkampfhalle) möglich.  

Der Technikbereich mit Heizung und ELT-Räumen ist im Untergeschoss 
im direkten Anschluss (und Verbindung) an die bestehende 
Energiezentrale geplant. Somit ergeben sich kurze Leitungsführungen 
was zu einer wirtschaftlichen Bauweise beiträgt. Die Lüftungszentrale 
ist im Obergeschoss über dem Zuschauerbereich (Halle 1) bzw. 
Gymnastikhalle (Halle 2) vorgesehen, sodass nur kurze  
Kanalführungen erforderlich sind. Die Sanitär- und Umkleidebereiche 
werden mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept sieht eine 
Doppelnutzung dieser Luftmenge vor, d. h. die sowieso vorhandene 
Luftmenge wird zuerst in die Halle eingebracht und schließlich mittels 
Überströmung in den Sanitärbereichen wieder abgesaugt.

Material / Konstruktion 
Die neue Sporthalle soll sich in natürlichen haptisch erfahrbaren 
Materialien und Oberflächen darstellen. Geplant ist ein unprätentiöses 
Gebäude - in Materialwahl und Detailausbildung. Die Halle wird als 
Holzbau mit einem abgesenkten Bereich in Ortbeton (RC-Beton) 
geplant. Der Holzbau ist als „veredelter Rohbau“ mit sichtbarer 
Tragkonstruktion konzipiert wobei auf Verkleidungen wird soweit 
möglich verzichtet wird. Unbehandelte Holzoberflächen im 
Zusammenhang mit Sichtbeton (Betonboden, Sichtbeton im UG) 
prägen das Innere und geben dem Gebäude eine heitere und luftige 
Atmosphäre.    

Die äussere Hülle der Sporthalle ist mit einer wartungsarmen 
Holzverkleidung aus angeflammten sägerauen Lamellen verkleidet. 
Das Anflammen der Oberfläche wirkt als natürlicher Holzschutz ohne 
zusätzlichen (Wartungs-) Anstrich. Gleichzeitig erhält das Gebäude 
durch die anthrazitfarbige Oberfläche einen ausdruckstarken Charakter. 
Die Ostseite erhält durch die Lamellenfassade (feststehender 
Sonnenschutz) eine gewisse Unschärfe, welche das Bild von 
Baumstämmen suggeriert.   
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Erläuterung 

Das Schulzentrum Süd-West ist in einer Lichtung umgeben vom 
Hardtwald Oberreut eingebettet. Ein öffentlicher Weg verbindet die 
nördlich und südlich angrenzenden Wohngebiete. 

Unser Entwurf für die Sporthalle entstand in der Auseinandersetzung 
mit den städtebaulichen und landschaftlichen Gegebenheiten. Ziel war 
die Entwicklung eines zeitgemäßen, qualitätvollen Neubaus, der die 
vorhandene Bebauung integriert. Besondere Bedeutung kommt dem 
Thema der Nachhaltigkeit zu was sich im ressourcenschonenden 
Umgang und Materialwahl zeigt. 

Städtebau
Mit den neuen Sporthallen versucht unser Entwurf die Ideen des 
Schulzentrums auf einer Lichtung umgeben von Wald fortzuführen und 
weiter zu entwickeln. Der zentrale Platz (Campus) bildet das Bindeglied 
zwischen Schule und Sport, Privat und Öffentlich. Die 2 in der Grösse 
nahezu gleichen Sporthallen werden im Anschluss an die besteh. 
Energiezentrale als kompakte Baukörper geplant. Durch das 
Verschränken der Baukörper ergibt sich eine räumliche Fassung des 
zentralen Platzes. Ein weit auskragendes Vordach (Adresse) markiert 
zeichenhaft den Zugang zu den Hallen, wobei die unterschiedlichen 
Nutzerströme (Zuschauer, Sportler, Schüler) durch sep. Zugänge klar 
getrennt werden. Durch das Absenken der Spilefläche fügt sich das 
Gebäude im die Umgebung ein.  

Die zwei unterschiedlichen Fassaden unterstreichen die Nutzung und 
den Bezug zur Umgebung. Die mit angeflammter Holzverschalung 
(Holzschutz) verkleideten Stirn- und Eingangsfassaden bilden die 
räumliche Präsenz zum Campus. Die nach Osten orientierte raumhohe 
verglaste Hallenfassade mit den vorgestellen Lamellen als 
feststehender Sonnenschutz bildet eine gewisse Unschärfe und ist vom 
Bild der vertikalen Baumstämme geprägt.      

Erschliessung / Gebäudestruktur
Die Sporthallen werden unter dem gemeinsamen Vordach (Adresse) 
über 2 separate Zugänge erschlossen. Die Hallen sind separat nutzbar. 
Das Foyer ist zum zentralen Platz grosszügig verglast. Bereits von 
aussen erschliessen sich durch Ein- und Durchblicke die inneren 
räumlichen Bezüge und ermöglichen somit eine einfache Orientierung.    

Die Zuschauerbereiche mit den erforderlichen Nebenräumen sind 
ebenerdig angeordnet. 508 Sitzplätze sind als feste bzw. 
Teleskoptribüne geplant.  Weitere 100 als Stehplätze sind auf der 
Galerie vorgesehen. Mit dem Ausfahren der Teleskoptribüne ist die 
Nutzung mit einem Handballspielfeld gewährleistet.  Die 
Umkleidebereiche für beide Hallen sind im Untergeschoss geplant mit 
direkten Zugängen in die Hallen. Durch die Verbindung der Hallen- und 
Nebenraumbereiche sind unterschiedliche Nutzungen (z. B. 
Aufwärmhalle / Wettkampfhalle) möglich.  

Der Technikbereich mit Heizung und ELT-Räumen ist im Untergeschoss 
im direkten Anschluss (und Verbindung) an die bestehende 
Energiezentrale geplant. Somit ergeben sich kurze Leitungsführungen 
was zu einer wirtschaftlichen Bauweise beiträgt. Die Lüftungszentrale 
ist im Obergeschoss über dem Zuschauerbereich (Halle 1) bzw. 
Gymnastikhalle (Halle 2) vorgesehen, sodass nur kurze  
Kanalführungen erforderlich sind. Die Sanitär- und Umkleidebereiche 
werden mechanisch be- und entlüftet. Das Konzept sieht eine 
Doppelnutzung dieser Luftmenge vor, d. h. die sowieso vorhandene 
Luftmenge wird zuerst in die Halle eingebracht und schließlich mittels 
Überströmung in den Sanitärbereichen wieder abgesaugt.

Material / Konstruktion 
Die neue Sporthalle soll sich in natürlichen haptisch erfahrbaren 
Materialien und Oberflächen darstellen. Geplant ist ein unprätentiöses 
Gebäude - in Materialwahl und Detailausbildung. Die Halle wird als 
Holzbau mit einem abgesenkten Bereich in Ortbeton (RC-Beton) 
geplant. Der Holzbau ist als „veredelter Rohbau“ mit sichtbarer 
Tragkonstruktion konzipiert wobei auf Verkleidungen wird soweit 
möglich verzichtet wird. Unbehandelte Holzoberflächen im 
Zusammenhang mit Sichtbeton (Betonboden, Sichtbeton im UG) 
prägen das Innere und geben dem Gebäude eine heitere und luftige 
Atmosphäre.    

Die äussere Hülle der Sporthalle ist mit einer wartungsarmen 
Holzverkleidung aus angeflammten sägerauen Lamellen verkleidet. 
Das Anflammen der Oberfläche wirkt als natürlicher Holzschutz ohne 
zusätzlichen (Wartungs-) Anstrich. Gleichzeitig erhält das Gebäude 
durch die anthrazitfarbige Oberfläche einen ausdruckstarken Charakter. 
Die Ostseite erhält durch die Lamellenfassade (feststehender 
Sonnenschutz) eine gewisse Unschärfe, welche das Bild von 
Baumstämmen suggeriert.   

Walter Huber Architekten GmbH

4. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Das Schulzentrum Süd-West ist in einer Lichtung 
umgeben vom Hardtwald Oberreut eingebettet. Ein 
öffentlicher Weg verbindet die nördlich und südlich 
angrenzenden Wohngebiete. 

Unser Entwurf für die Sporthalle entstand in der 
Auseinandersetzung mit den städtebaulichen 
und landschaftlichen Gegebenheiten. Ziel war die 
Entwicklung eines zeitgemäßen, qualitätvollen Neubaus, 
der die vorhandene Bebauung integriert. Besondere 
Bedeutung kommt dem Thema der Nachhaltigkeit 
zu was sich im ressourcenschonenden Umgang und 
Materialwahl zeigt. 

Mit den neuen Sporthallen versucht unser Entwurf die 
Ideen des Schulzentrums auf einer Lichtung umgeben 
von Wald fortzuführen und weiter zu entwickeln. Der 
zentrale Platz (Campus) bildet das Bindeglied zwischen 
Schule und Sport, Privat und Öffentlich.

Die zwei unterschiedlichen Fassaden unterstreichen 
die Nutzung und den Bezug zur Umgebung. Die 
mit ange昀氀ammter Holzverschalung (Holzschutz) 
verkleideten Stirn- und Eingangsfassaden bilden die 
räumliche Präsenz zum Campus.
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I S O M E T R I E  T R A G W E R K S K O N Z E P T

Tragwerk

Gründung
Im Bereich des Planums anstehende Sand-Kies-Gemische sind aus 
geologischer Sicht gut tragfähig. Die Gründung der Sporthalle kann 
daher kostengünstig mit als Flachgründung mit Einzel- und 
Streifenfundamenten erfolgen. Tiefergründungen sind nicht erforderlich.

Unterböden und Bodenplatten
Unterer Abschluss des Gebäudes bildet eine 20cm starke Bodenplatte. 
Zur besseren Befahrbarkeit während der Bauphase und zur besseren 
Verdichtbarkeit wird unter den Bodenplatten eine 20cm starke Schicht 
aus gebrochenem Material eingebaut. Unter allen bewehrten 
Betonbauteilen wird zusätzlich eine 5cm dicke Magerbetonschicht 
eingebracht.

Bauwerkabdichtung
Der Bemessungswasserstand liegt bei 110.75mNN. Grundwasser ist 
daher für die Bemessung der Gründung nicht maßgebend.

Tragende Außenwände
Tragende Außenwände werden im Untergeschoss (erdberührt) in 
Stahlbeton (RC-Beton) ausgeführt. Sofern keine Sichtanforderungen 
bestehen können die Wände auch kostengünstig als 
Hohlwandelemente ausgeführt werden. Die Bauteildicke der Wände mit 
30cm festgelegt. Aufgehende Wände werden als Holzständerwände 
ausgeführt. Die Ausführung ist kostengünstig und erlaubt die 
Anordnung von verschiedenen Oberflächenqualitäten 
(Holzwerkstoffplatten, Mehrschichtplatten, etc.).

Außenstützen
Die Stützen des Hallentragwerkes werden als Holzstützen ausgeführt. 
Die Stützen setzen sich aus einem Kernholz mit 22x24cm und zwei 
Seitenlaschen mit 34x8cm zusammen. Das Kernholz der Stütze endet 
auf UK Dachbinder während beide Seitenlaschen bis OK Binder 
weiterlaufen. Dieses System ermöglicht eine einfache stabilisierende 
Gabellagerung des Hallenbinders. Alle Bauteile werden in BS-Holz der 
Güte GL28c ausgeführt und durch Schraubenpressklebung miteinander 
verbunden.

Tragende Innenwände
Tragende Innenwände im Untergeschoss werden in Stahlbeton und 
Mauerwerk hergestellt. In den Erd- und Obergeschossen kommen 
Holzständerwände zur Ausführung. Diese können entsprechend der 
gestalterischen Anforderung mit den fertigen Oberflächen auf der 
Baustelle angeliefert werden.

Deckenkonstruktionen
Die Decke über dem Untergeschoss wird als Stahlbetonflachdecke 
(RC-Beton) ausgeführt. Hierdurch wirkt das Untergeschoss als "steifer 
Kasten". Die Decke über dem Erdgeschoss und über der 
Technikspange werden als Brettstapeldecken ausgeführt. Dies 
ermöglicht schlanke Deckenkonstruktionen (22 bis 24cm). Bei Bedarf 
kann durch das Aufbringen einer verzahnten Betonschicht die Decke 
als Holz-Beton-Verbunddecke aktiviert werden.

Dachkonstruktionen
Das Dachtragwerk der Sporthalle wird in einer nachhaltigen leichten 
Holzkonstruktion ausgeführt. Zum Einsatz kommen schlanke, weit 
gespannte Brettschichtholz-Satteldachbinder. Die Träger haben 
Abmessungen von 22x185 bis 218cm und einen wirtschaftlichen 
Achsabstand von 3.75m. Materialgüte GL28c. Oberer Abschluss bildet 
eine 100mm starke BSP-Platte, die gleichzeitig die zur Aussteifung 
notwendige Scheibe herstellt. Weitere Bauteile eines Nebentragwerkes 
sind nicht erforderlich. Aufgrund der Satteldachform der Binder kann auf 
eine Gefälledämmung verzichtet werden. Insgesamt bildet das 
Dachsystem somit eine sehr wirtschaftliche Form mit wenigen 
Einzelbauteilen und kurzen Montagezeiten.
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Energiekonzept

Energie- und Klimakonzept
Ziel dieses Energie- und Nachhaltigkeitskonzeptes ist die Entwicklung 
eines ökologisch und ökonomisch optimierten Gebäudes, das hohe 
Komfort- und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, niedrige 
CO2-Emissionen in Herstellung, Betrieb und Recycling verursacht, 
kostengünstig im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten unterschreitet der 
Entwurf die Anforderungen der Leitlinie für Energieeffizienz und 
Nachhaltiges Bauen der Stadt Karlsruhe und erreicht das gesetzte 
Null-Primärenergie Ziel.

Fassade
Die Hülle wird nach Passivhausstandard errichtet, die ununterbrochene 
Dämmebene verhindert konstruktive Wärmebrücken. Um die 
Infiltrationswärmeverluste zu minimieren, wird die Hülle zudem luftdicht 
ausgeführt. Die Fenster werden mit 3-fach Verglasung versehen, der 
Fensterflächenanteil ist optimiert auf eine gute Tageslichtversorgung bei 
gleichzeitiger Minimierung von solaren Lasten.
Nach Norden ausgerichtete Dachoberlichter auf dem Hallendach 
erlauben eine gleichmäßige und blendungsfreie Versorgung der 
Sporthalle mit Tageslicht. Auf dem Dach der Nebenräume werden 
Photovoltaikmodule installiert um umweltfreundliche, erneuerbare 
Energie zu gewinnen und den Strombedarf des Gebäudes zu 
kompensieren.

Raumkonditionierung
Für die Beheizung der Halle sind abgehängte Heizdeckenelemente 
vorgesehen. Damit wird für die Nutzer eine angenehme 
Strahlungswärme zur Verfügung gestellt, ohne das Luftvolumen der 
Halle zu überheizen.
Durch die Orientierung des Gebäudes und die optimierte Anordnung 
der transparenten Bauteile werden solare Lasten minimiert und es kann 
auf ein aktives Kühlsystem verzichtet werden. Im Sommerfall kann die 
Halle über ausreichend große Öffnungsflügel durch natürliche Lüftung 
und Nachtluftspülung gekühlt werden. 

Lüftung
Eine zentrale, mechanische Lüftung mit hocheffizienter 
Wärmerückgewinnung und bedarfsorientierte Regelung (CO2, 
Zeitprogramm) ist vorgesehen. Bei geeigneten Außenbedingungen 
können die Räume zusätzlich natürlich belüftet werden. Motorisch 
betriebene Öffnungsklappen in der Fassade und dem Dach erlauben 
eine nutzerunabhängig geregelte natürliche Lüftung und 
Nachtluftspülung.

Energieversorgung
Die Zielsetzung eines „Null-Primärenergie-Hauses“ wird mit Hilfe einer 
primärenergetisch vorteilhaften Fernwärme und Photovoltaik 
umgesetzt. Die hochgedämmte Fassade und die Wärmeübergabe in 
den Räumen über Heizdecken dienen dazu, den Heizenergiebedarf zu 
minimieren. Die lokale Erzeugung von Solarstrom durch die 
Photovoltaikanlage (850 m2) auf dem Dach der Halle dient zur 
Eigennutzung, die Überschüsse werden in das öffentliche Stromnetz 
eingespeist.  
Da ein hoher Warmwasserbedarf für die Duschen vorliegt, wird Energie 
für die Warmwasserbereitung durch den Einsatz einer 
Abwasser-Wärmerückgewinnung verringert.

Materialien
Um ein ganzheitliches, nachhaltiges Gebäude mit niedrigen 
CO2-Emissionen zu erreichen, muss neben der Optimierung des 
Energieverbrauches auch die graue Energie, also die im Gebäude 
verbaute Energie und die Schadstoffemissionen aus den Baustoffen, 
berücksichtigt werden.
Dafür wird der Einsatz von Recycling- und schadstoffarmen-Baustoffen, 
sowie nachwachsenden Rohstoffen angestrebt. Im Detail wird der 
Rohbau in einem Holzbau errichtet, wodurch weniger 
energieaufwändiger Beton benötigt wird. Für den dennoch benötigten 
Anteil an Beton wird Recycling-Beton verwendet.
Um nicht oder nur schwer wiederverwendbaren Abfall am Ende des 
Gebäudelebenszyklus zu reduzieren, wird der Holzbau so gestaltet, 
dass er leicht rückbaubar ist. Darüber hinaus wird darauf geachtet, 
dass die verschiedenen Bauteile auch leicht wieder verwendbar sind, 
es wird angestrebte möglichst viele Standardkomponenten zu nutzen. 
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Energiekonzept

Energie- und Klimakonzept
Ziel dieses Energie- und Nachhaltigkeitskonzeptes ist die Entwicklung 
eines ökologisch und ökonomisch optimierten Gebäudes, das hohe 
Komfort- und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, niedrige 
CO2-Emissionen in Herstellung, Betrieb und Recycling verursacht, 
kostengünstig im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten unterschreitet der 
Entwurf die Anforderungen der Leitlinie für Energieeffizienz und 
Nachhaltiges Bauen der Stadt Karlsruhe und erreicht das gesetzte 
Null-Primärenergie Ziel.

Fassade
Die Hülle wird nach Passivhausstandard errichtet, die ununterbrochene 
Dämmebene verhindert konstruktive Wärmebrücken. Um die 
Infiltrationswärmeverluste zu minimieren, wird die Hülle zudem luftdicht 
ausgeführt. Die Fenster werden mit 3-fach Verglasung versehen, der 
Fensterflächenanteil ist optimiert auf eine gute Tageslichtversorgung bei 
gleichzeitiger Minimierung von solaren Lasten.
Nach Norden ausgerichtete Dachoberlichter auf dem Hallendach 
erlauben eine gleichmäßige und blendungsfreie Versorgung der 
Sporthalle mit Tageslicht. Auf dem Dach der Nebenräume werden 
Photovoltaikmodule installiert um umweltfreundliche, erneuerbare 
Energie zu gewinnen und den Strombedarf des Gebäudes zu 
kompensieren.

Raumkonditionierung
Für die Beheizung der Halle sind abgehängte Heizdeckenelemente 
vorgesehen. Damit wird für die Nutzer eine angenehme 
Strahlungswärme zur Verfügung gestellt, ohne das Luftvolumen der 
Halle zu überheizen.
Durch die Orientierung des Gebäudes und die optimierte Anordnung 
der transparenten Bauteile werden solare Lasten minimiert und es kann 
auf ein aktives Kühlsystem verzichtet werden. Im Sommerfall kann die 
Halle über ausreichend große Öffnungsflügel durch natürliche Lüftung 
und Nachtluftspülung gekühlt werden. 

Lüftung
Eine zentrale, mechanische Lüftung mit hocheffizienter 
Wärmerückgewinnung und bedarfsorientierte Regelung (CO2, 
Zeitprogramm) ist vorgesehen. Bei geeigneten Außenbedingungen 
können die Räume zusätzlich natürlich belüftet werden. Motorisch 
betriebene Öffnungsklappen in der Fassade und dem Dach erlauben 
eine nutzerunabhängig geregelte natürliche Lüftung und 
Nachtluftspülung.

Energieversorgung
Die Zielsetzung eines „Null-Primärenergie-Hauses“ wird mit Hilfe einer 
primärenergetisch vorteilhaften Fernwärme und Photovoltaik 
umgesetzt. Die hochgedämmte Fassade und die Wärmeübergabe in 
den Räumen über Heizdecken dienen dazu, den Heizenergiebedarf zu 
minimieren. Die lokale Erzeugung von Solarstrom durch die 
Photovoltaikanlage (850 m2) auf dem Dach der Halle dient zur 
Eigennutzung, die Überschüsse werden in das öffentliche Stromnetz 
eingespeist.  
Da ein hoher Warmwasserbedarf für die Duschen vorliegt, wird Energie 
für die Warmwasserbereitung durch den Einsatz einer 
Abwasser-Wärmerückgewinnung verringert.

Materialien
Um ein ganzheitliches, nachhaltiges Gebäude mit niedrigen 
CO2-Emissionen zu erreichen, muss neben der Optimierung des 
Energieverbrauches auch die graue Energie, also die im Gebäude 
verbaute Energie und die Schadstoffemissionen aus den Baustoffen, 
berücksichtigt werden.
Dafür wird der Einsatz von Recycling- und schadstoffarmen-Baustoffen, 
sowie nachwachsenden Rohstoffen angestrebt. Im Detail wird der 
Rohbau in einem Holzbau errichtet, wodurch weniger 
energieaufwändiger Beton benötigt wird. Für den dennoch benötigten 
Anteil an Beton wird Recycling-Beton verwendet.
Um nicht oder nur schwer wiederverwendbaren Abfall am Ende des 
Gebäudelebenszyklus zu reduzieren, wird der Holzbau so gestaltet, 
dass er leicht rückbaubar ist. Darüber hinaus wird darauf geachtet, 
dass die verschiedenen Bauteile auch leicht wieder verwendbar sind, 
es wird angestrebte möglichst viele Standardkomponenten zu nutzen. 



Die neue Sporthalle soll sich in natürlichen haptisch 
erfahrbaren Materialien und Ober昀氀ächen  darstellen. 
Geplant ist ein unprätentiöses Gebäude - in 
Materialwahl und Detailausbildung. Die Halle wird als 
Holzbau mit einem abgesenkten Bereich in Ortbeton 
(RC-Beton) geplant. Der Holzbau ist als „veredelter 
Rohbau“ mit sichtbarer Tragkonstruktion konzipiert 
wobei auf Verkleidungen wird soweit möglich 
verzichtet wird. Unbehandelte Holzober昀氀ächen 
im Zusammenhang mit Sichtbeton (Betonboden, 
Sichtbeton im UG) prägen das Innere und geben dem 
Gebäude eine heitere und luftige Atmosphäre.

Die äussere Hülle der Sporthalle ist mit einer 
wartungsarmen Holzverkleidung aus ange昀氀ammten 
sägerauen Lamellen verkleidet. Das An昀氀ammen der 
Ober昀氀äche wirkt als natürlicher Holzschutz ohne 
zusätzlichen (Wartungs-) Anstrich. Gleichzeitig erhält 
das Gebäude durch die anthrazitfarbige Ober昀氀äche 
einen ausdruckstarken Charakter. Die Ostseite 
erhält durch die Lamellenfassade (feststehender 
Sonnenschutz) eine gewisse Unschärfe, welche das Bild 
von Baumstämmen suggeriert.

Ziel dieses Energie- und Nachhaltigkeitskonzeptes ist 
die Entwicklung eines ökologisch und ökonomisch 
optimierten Gebäudes, das hohe Komfort- und 
Behaglichkeitsansprüche erfüllt, niedrige CO2-
Emissionen in Herstellung, Betrieb und Recycling 
verursacht, kostengünstig im laufenden Betrieb 
funktioniert und damit nachhaltig ist. Mit den 
vorgeschlagenen Konzeptkomponenten unterschreitet 
der Entwurf die Anforderungen der Leitlinie für 
Energieef昀椀zienz und Nachhaltiges Bauen der Stadt 
Karlsruhe und erreicht das gesetzte Null-Primärenergie 
Ziel.

Die Hülle wird nach Passivhausstandard errichtet, die 
ununterbrochene Dämmebene verhindert  konstruktive 
Wärmebrücken. Um die In昀椀ltrationswärmeverluste zu 
minimieren, wird die Hülle zudem luftdicht ausgeführt. 
Die Fenster werden mit 3-fach Verglasung versehen, 
der Fenster昀氀ächenanteil ist optimiert auf eine gute 
Tageslichtversorgung bei gleichzeitiger Minimierung von 
solaren Lasten.
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I S O M E T R I E  T R A G W E R K S K O N Z E P T

Tragwerk

Gründung
Im Bereich des Planums anstehende Sand-Kies-Gemische sind aus 
geologischer Sicht gut tragfähig. Die Gründung der Sporthalle kann 
daher kostengünstig mit als Flachgründung mit Einzel- und 
Streifenfundamenten erfolgen. Tiefergründungen sind nicht erforderlich.

Unterböden und Bodenplatten
Unterer Abschluss des Gebäudes bildet eine 20cm starke Bodenplatte. 
Zur besseren Befahrbarkeit während der Bauphase und zur besseren 
Verdichtbarkeit wird unter den Bodenplatten eine 20cm starke Schicht 
aus gebrochenem Material eingebaut. Unter allen bewehrten 
Betonbauteilen wird zusätzlich eine 5cm dicke Magerbetonschicht 
eingebracht.

Bauwerkabdichtung
Der Bemessungswasserstand liegt bei 110.75mNN. Grundwasser ist 
daher für die Bemessung der Gründung nicht maßgebend.

Tragende Außenwände
Tragende Außenwände werden im Untergeschoss (erdberührt) in 
Stahlbeton (RC-Beton) ausgeführt. Sofern keine Sichtanforderungen 
bestehen können die Wände auch kostengünstig als 
Hohlwandelemente ausgeführt werden. Die Bauteildicke der Wände mit 
30cm festgelegt. Aufgehende Wände werden als Holzständerwände 
ausgeführt. Die Ausführung ist kostengünstig und erlaubt die 
Anordnung von verschiedenen Oberflächenqualitäten 
(Holzwerkstoffplatten, Mehrschichtplatten, etc.).

Außenstützen
Die Stützen des Hallentragwerkes werden als Holzstützen ausgeführt. 
Die Stützen setzen sich aus einem Kernholz mit 22x24cm und zwei 
Seitenlaschen mit 34x8cm zusammen. Das Kernholz der Stütze endet 
auf UK Dachbinder während beide Seitenlaschen bis OK Binder 
weiterlaufen. Dieses System ermöglicht eine einfache stabilisierende 
Gabellagerung des Hallenbinders. Alle Bauteile werden in BS-Holz der 
Güte GL28c ausgeführt und durch Schraubenpressklebung miteinander 
verbunden.

Tragende Innenwände
Tragende Innenwände im Untergeschoss werden in Stahlbeton und 
Mauerwerk hergestellt. In den Erd- und Obergeschossen kommen 
Holzständerwände zur Ausführung. Diese können entsprechend der 
gestalterischen Anforderung mit den fertigen Oberflächen auf der 
Baustelle angeliefert werden.

Deckenkonstruktionen
Die Decke über dem Untergeschoss wird als Stahlbetonflachdecke 
(RC-Beton) ausgeführt. Hierdurch wirkt das Untergeschoss als "steifer 
Kasten". Die Decke über dem Erdgeschoss und über der 
Technikspange werden als Brettstapeldecken ausgeführt. Dies 
ermöglicht schlanke Deckenkonstruktionen (22 bis 24cm). Bei Bedarf 
kann durch das Aufbringen einer verzahnten Betonschicht die Decke 
als Holz-Beton-Verbunddecke aktiviert werden.

Dachkonstruktionen
Das Dachtragwerk der Sporthalle wird in einer nachhaltigen leichten 
Holzkonstruktion ausgeführt. Zum Einsatz kommen schlanke, weit 
gespannte Brettschichtholz-Satteldachbinder. Die Träger haben 
Abmessungen von 22x185 bis 218cm und einen wirtschaftlichen 
Achsabstand von 3.75m. Materialgüte GL28c. Oberer Abschluss bildet 
eine 100mm starke BSP-Platte, die gleichzeitig die zur Aussteifung 
notwendige Scheibe herstellt. Weitere Bauteile eines Nebentragwerkes 
sind nicht erforderlich. Aufgrund der Satteldachform der Binder kann auf 
eine Gefälledämmung verzichtet werden. Insgesamt bildet das 
Dachsystem somit eine sehr wirtschaftliche Form mit wenigen 
Einzelbauteilen und kurzen Montagezeiten.
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Tragwerk

Gründung
Im Bereich des Planums anstehende Sand-Kies-Gemische sind aus 
geologischer Sicht gut tragfähig. Die Gründung der Sporthalle kann 
daher kostengünstig mit als Flachgründung mit Einzel- und 
Streifenfundamenten erfolgen. Tiefergründungen sind nicht erforderlich.

Unterböden und Bodenplatten
Unterer Abschluss des Gebäudes bildet eine 20cm starke Bodenplatte. 
Zur besseren Befahrbarkeit während der Bauphase und zur besseren 
Verdichtbarkeit wird unter den Bodenplatten eine 20cm starke Schicht 
aus gebrochenem Material eingebaut. Unter allen bewehrten 
Betonbauteilen wird zusätzlich eine 5cm dicke Magerbetonschicht 
eingebracht.

Bauwerkabdichtung
Der Bemessungswasserstand liegt bei 110.75mNN. Grundwasser ist 
daher für die Bemessung der Gründung nicht maßgebend.

Tragende Außenwände
Tragende Außenwände werden im Untergeschoss (erdberührt) in 
Stahlbeton (RC-Beton) ausgeführt. Sofern keine Sichtanforderungen 
bestehen können die Wände auch kostengünstig als 
Hohlwandelemente ausgeführt werden. Die Bauteildicke der Wände mit 
30cm festgelegt. Aufgehende Wände werden als Holzständerwände 
ausgeführt. Die Ausführung ist kostengünstig und erlaubt die 
Anordnung von verschiedenen Oberflächenqualitäten 
(Holzwerkstoffplatten, Mehrschichtplatten, etc.).

Außenstützen
Die Stützen des Hallentragwerkes werden als Holzstützen ausgeführt. 
Die Stützen setzen sich aus einem Kernholz mit 22x24cm und zwei 
Seitenlaschen mit 34x8cm zusammen. Das Kernholz der Stütze endet 
auf UK Dachbinder während beide Seitenlaschen bis OK Binder 
weiterlaufen. Dieses System ermöglicht eine einfache stabilisierende 
Gabellagerung des Hallenbinders. Alle Bauteile werden in BS-Holz der 
Güte GL28c ausgeführt und durch Schraubenpressklebung miteinander 
verbunden.

Tragende Innenwände
Tragende Innenwände im Untergeschoss werden in Stahlbeton und 
Mauerwerk hergestellt. In den Erd- und Obergeschossen kommen 
Holzständerwände zur Ausführung. Diese können entsprechend der 
gestalterischen Anforderung mit den fertigen Oberflächen auf der 
Baustelle angeliefert werden.

Deckenkonstruktionen
Die Decke über dem Untergeschoss wird als Stahlbetonflachdecke 
(RC-Beton) ausgeführt. Hierdurch wirkt das Untergeschoss als "steifer 
Kasten". Die Decke über dem Erdgeschoss und über der 
Technikspange werden als Brettstapeldecken ausgeführt. Dies 
ermöglicht schlanke Deckenkonstruktionen (22 bis 24cm). Bei Bedarf 
kann durch das Aufbringen einer verzahnten Betonschicht die Decke 
als Holz-Beton-Verbunddecke aktiviert werden.

Dachkonstruktionen
Das Dachtragwerk der Sporthalle wird in einer nachhaltigen leichten 
Holzkonstruktion ausgeführt. Zum Einsatz kommen schlanke, weit 
gespannte Brettschichtholz-Satteldachbinder. Die Träger haben 
Abmessungen von 22x185 bis 218cm und einen wirtschaftlichen 
Achsabstand von 3.75m. Materialgüte GL28c. Oberer Abschluss bildet 
eine 100mm starke BSP-Platte, die gleichzeitig die zur Aussteifung 
notwendige Scheibe herstellt. Weitere Bauteile eines Nebentragwerkes 
sind nicht erforderlich. Aufgrund der Satteldachform der Binder kann auf 
eine Gefälledämmung verzichtet werden. Insgesamt bildet das 
Dachsystem somit eine sehr wirtschaftliche Form mit wenigen 
Einzelbauteilen und kurzen Montagezeiten.
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Brandschutz

Die Halle / Zuschauerbereich stellt eine Versammlungsstätte im baurechtlichen Sinne dar. Hierbei wird die Konstruktion der Halle als feuerhemmende (F30) Konstruktion 
ausgeführt. Dies wird bei der Ausbildung der Halle in Holz über den Abbrand erreicht. Durch die ebenerdige Anordnung der Zuschauerbereiche erfolgen die Fluchtwege 
direkt ins Freie. Die Fluchtwege aus den einzelnen Hallen und Hallenabschnitte erfolgt über 2 getrennt Fluchtwege / Treppen. Die Flure im Bereich der Umkleiden sind als 
notwendige Flure mit einer mittigen Trennung (Rauchschutztür) geplant. Die Zugänge in die Hallenabschnitte werden mit dichtschliessenden Türen vorgesehen. Die 
einzelnen Hallenabschnitte werden mit einem sogenannten „Schlupf“ im Trennvorhang ausgebildet. In Halle 1 (Zuschauerhalle) wird das Treppenhaus des Aussenzugangs 
als „3. Fluchtweg“ ausgebildet - für den Fall, dass Zuschauer die Hallenfläche betreten.
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Energiekonzept

Energie- und Klimakonzept
Ziel dieses Energie- und Nachhaltigkeitskonzeptes ist die Entwicklung 
eines ökologisch und ökonomisch optimierten Gebäudes, das hohe 
Komfort- und Behaglichkeitsansprüche erfüllt, niedrige 
CO2-Emissionen in Herstellung, Betrieb und Recycling verursacht, 
kostengünstig im laufenden Betrieb funktioniert und damit nachhaltig 
ist. Mit den vorgeschlagenen Konzeptkomponenten unterschreitet der 
Entwurf die Anforderungen der Leitlinie für Energieeffizienz und 
Nachhaltiges Bauen der Stadt Karlsruhe und erreicht das gesetzte 
Null-Primärenergie Ziel.

Fassade
Die Hülle wird nach Passivhausstandard errichtet, die ununterbrochene 
Dämmebene verhindert konstruktive Wärmebrücken. Um die 
Infiltrationswärmeverluste zu minimieren, wird die Hülle zudem luftdicht 
ausgeführt. Die Fenster werden mit 3-fach Verglasung versehen, der 
Fensterflächenanteil ist optimiert auf eine gute Tageslichtversorgung bei 
gleichzeitiger Minimierung von solaren Lasten.
Nach Norden ausgerichtete Dachoberlichter auf dem Hallendach 
erlauben eine gleichmäßige und blendungsfreie Versorgung der 
Sporthalle mit Tageslicht. Auf dem Dach der Nebenräume werden 
Photovoltaikmodule installiert um umweltfreundliche, erneuerbare 
Energie zu gewinnen und den Strombedarf des Gebäudes zu 
kompensieren.

Raumkonditionierung
Für die Beheizung der Halle sind abgehängte Heizdeckenelemente 
vorgesehen. Damit wird für die Nutzer eine angenehme 
Strahlungswärme zur Verfügung gestellt, ohne das Luftvolumen der 
Halle zu überheizen.
Durch die Orientierung des Gebäudes und die optimierte Anordnung 
der transparenten Bauteile werden solare Lasten minimiert und es kann 
auf ein aktives Kühlsystem verzichtet werden. Im Sommerfall kann die 
Halle über ausreichend große Öffnungsflügel durch natürliche Lüftung 
und Nachtluftspülung gekühlt werden. 

Lüftung
Eine zentrale, mechanische Lüftung mit hocheffizienter 
Wärmerückgewinnung und bedarfsorientierte Regelung (CO2, 
Zeitprogramm) ist vorgesehen. Bei geeigneten Außenbedingungen 
können die Räume zusätzlich natürlich belüftet werden. Motorisch 
betriebene Öffnungsklappen in der Fassade und dem Dach erlauben 
eine nutzerunabhängig geregelte natürliche Lüftung und 
Nachtluftspülung.

Energieversorgung
Die Zielsetzung eines „Null-Primärenergie-Hauses“ wird mit Hilfe einer 
primärenergetisch vorteilhaften Fernwärme und Photovoltaik 
umgesetzt. Die hochgedämmte Fassade und die Wärmeübergabe in 
den Räumen über Heizdecken dienen dazu, den Heizenergiebedarf zu 
minimieren. Die lokale Erzeugung von Solarstrom durch die 
Photovoltaikanlage (850 m2) auf dem Dach der Halle dient zur 
Eigennutzung, die Überschüsse werden in das öffentliche Stromnetz 
eingespeist.  
Da ein hoher Warmwasserbedarf für die Duschen vorliegt, wird Energie 
für die Warmwasserbereitung durch den Einsatz einer 
Abwasser-Wärmerückgewinnung verringert.

Materialien
Um ein ganzheitliches, nachhaltiges Gebäude mit niedrigen 
CO2-Emissionen zu erreichen, muss neben der Optimierung des 
Energieverbrauches auch die graue Energie, also die im Gebäude 
verbaute Energie und die Schadstoffemissionen aus den Baustoffen, 
berücksichtigt werden.
Dafür wird der Einsatz von Recycling- und schadstoffarmen-Baustoffen, 
sowie nachwachsenden Rohstoffen angestrebt. Im Detail wird der 
Rohbau in einem Holzbau errichtet, wodurch weniger 
energieaufwändiger Beton benötigt wird. Für den dennoch benötigten 
Anteil an Beton wird Recycling-Beton verwendet.
Um nicht oder nur schwer wiederverwendbaren Abfall am Ende des 
Gebäudelebenszyklus zu reduzieren, wird der Holzbau so gestaltet, 
dass er leicht rückbaubar ist. Darüber hinaus wird darauf geachtet, 
dass die verschiedenen Bauteile auch leicht wieder verwendbar sind, 
es wird angestrebte möglichst viele Standardkomponenten zu nutzen. 
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Brandschutz

Die Halle / Zuschauerbereich stellt eine Versammlungsstätte im baurechtlichen Sinne dar. Hierbei wird die Konstruktion der Halle als feuerhemmende (F30) Konstruktion 
ausgeführt. Dies wird bei der Ausbildung der Halle in Holz über den Abbrand erreicht. Durch die ebenerdige Anordnung der Zuschauerbereiche erfolgen die Fluchtwege 
direkt ins Freie. Die Fluchtwege aus den einzelnen Hallen und Hallenabschnitte erfolgt über 2 getrennt Fluchtwege / Treppen. Die Flure im Bereich der Umkleiden sind als 
notwendige Flure mit einer mittigen Trennung (Rauchschutztür) geplant. Die Zugänge in die Hallenabschnitte werden mit dichtschliessenden Türen vorgesehen. Die 
einzelnen Hallenabschnitte werden mit einem sogenannten „Schlupf“ im Trennvorhang ausgebildet. In Halle 1 (Zuschauerhalle) wird das Treppenhaus des Aussenzugangs 
als „3. Fluchtweg“ ausgebildet - für den Fall, dass Zuschauer die Hallenfläche betreten.
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Zuluft erdgekühlt

Abluft 

Solarkollektoren 

 

 Nahwärme Nahwärme-

übergabe

Warm-

wasser-

speicher

Lüftungsanlage

je 1 Anlage Sporthalle

und 1 Anlage Nebenräume

Zuluft / Abluft

Zuluft erwärmt 

Abluft 

Solarkollektoren 

 

Technik- & Energiekonzept

mvm + starke architekten PartG mbH

Anerkennung

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Das Schulzentrum Südwest mit den Schulen Sophie-
Scholl-Realschule und der beru昀氀ichen Engelbert-
BohnSchule liegt nördlich des Karlsruher Stadtteils 
Oberreut eingebettet im Hardtwald Oberreut.  
Die auf dem Schulareal bestehende Dreifeldsporthalle 
aus den 1970er Jahren wurde aufgrund von massiven 
Mängeln stillgelegt und soll abgebrochen werden.  
Die bestehende Dreifeldsporthalle soll durch einen 
Neubau einer zweifachen Dreifeldsporthalle ersetzt 
werden. Eine der Dreifeldsporthallen dient künftig 
dem Schul- und Vereinssport und Schul- und 
Sportveranstaltungen und soll als Versammlungsstätte 
für 600 Personen ausgebildet werden und 

eine bewegliche Tribüne erhalten. Die zweite 
Dreifeldsporthalle dient dem Schulund Vereinssport 
sowie dem Trainingsbetrieb. 

Mit Bezug auf die angrenzenden Wald昀氀ächen und die 
Zielvorstellung den Neubau in das bestehende Umfeld 
einzubetten, wird das sichtbare Gebäudevolumen so 
weit wie möglich reduziert sowie auf zwei zueinander 
in Beziehung gesetzte Baukörper aufgeteilt.
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Erdgeschoss

Untergeschoss

B 1.7
Catering

B 1.8
Garderobe

H 1.6
Aufzug

G 1.1
WC-H

G 1.2
WC-D

Foyer

Foyer

H 1.6
Aufzug

H 1.7
Installation

H 1.7
Installation

H 1.7
Installation

E_Sporthalle 2

B_Sporthalle 1

Schnitt B-B

J 1.2 

Verlegung 

Bestand + 

Ergänzung

E_Sporthalle 2

E 1.1
Sporthalle 2

B 1.1
Sporthalle

B 1.3
Geräteraum

B 1.3
Geräteraum

E 1.7
Gymnastikraum

A 1.1
Hallenwart 
Hausmeister

B_Sporthalle 1

B 1.2
Zuschaueranlage

B 1.4
Regieraum

B 1.5
Lehrer
Schiedsrichter

B 1.5
Lehrer
Schiedsrichter

B 1.6
Sanitätsraum

C 1.5
UK
Lehrer

C 1.5
UK
Lehrer

C 1.5
UK
Lehrer

D 1.1
WC-H
Besucher

D 1.2
WC-D
Besucher

D 1.3
WC-BH
Besucher

D 1.5
PUMI

E 1.3
Regieraum

E 1.4
Lehrer
Schiedsrichter

E 1.4
Lehrer
Schiedsrichter

E 1.5
Sanitätsraum

F1.3
Umkleide
Barrierefrei

F 1.5
UK Lehrer

D 1.5
PUMI

E 1.8
Geräte
Fintness

E 1.9
Geräte
Gymnastik

F 1.5
UK Lehrer

F 1.5
UK Lehrer

B 1.2
Zuschaueranlage

B 1.2
Zuschaueranlage

C 1.3
Umkleide
Barrierefrei

B 1.3
Geräteraum

E 1.2
Geräteraum

A 1.2
Lagerraum 
Kleinsportgeräte

C 1.1
Umkleide

D 1.4
WC-BH
Halle

E 1.6
Fintnessraum

B 1.5
Lehrer
Schiedsrichter

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

C 1.1
Umkleide

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

C 1.1
Umkleide

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

C 1.1
Umkleide

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

C 1.1
Umkleide

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

C 1.1
Umkleide

C 1.2
Wasch-
Duschraum

C 1.4
WC

H 1.4
Sanitärtechnik

H 1.5
Elektrotechnik

H 1.2
Heizung

H 1.4
Sanitärtechnik
Wandhydrantenanlage

F 1.1
Umkleide

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.4  WC

F 1.4  WC

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.1
Umkleide

F 1.1
Umkleide

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.4  WC

F 1.4  WC

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.1
Umkleide

F 1.1
Umkleide

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.4  WC

F 1.4  WC

F1.2
Wasch-
Duschraum

F 1.1
Umkleide

H 1.6
Aufzug

H 1.6
Aufzug

E 1.2
Geräteraum

E 1.2
Geräteraum

B 1.3
Geräteraum



Ebenso wie die Organisation der beiden Sporthallen 
orientiert sich die Fassadengestaltung und das 
Erscheinungsbild an der städtebaulichen Konzeption, 
der Umsetzung von 2 pavillonartigen Baukörpern 
in baumbestandener Umgebung. Ein weiteres Ziel 
ist es der unterirdischen „Welt“ der Umkleiden und 
Sanitärbereiche einen lichtdurch昀氀utete Sporthalle 
gegenüberzustellen, die einen Grossteil der 
notwendigen Lichtstärke aus natürlichem Licht bezieht. 
Vorgeschlagen wird daher, die Glasfassade umlaufend 
mit einer Kapillareinlage im Glaszwischenraum 
vorzusehen. Hierdurch wird erreicht, dass ein 
gleichmässiges, blendfreies Naturlicht den Hallenraum 
durch昀氀utet, eine aussenliegende Verschattung nicht 
benötigt wird und zudem der Vogelschlag aufgrund 
der ausbleibenden Spiegelung und Durchsicht in der 
Fassade ausbleibt.

Die energietechnische Ausstattung der Neubauten 
baut auf der vorhanden, Nahwärmeandienung 
auf. Die Heizungssysteme von beiden Sporthallen 
werden entsprechend an die Nahwärmezentrale 
angeschlossen. Die Lüftungsanlagen der Sporthallen 
werden in Lüftungszentralen über den jeweiligen 
Foyers untergebracht, sodass für Zuluft und Abluft 
der Sporthalle kurze Leitungswege umgesetzt werden 
können. Eine Solaranlage auf den Hallendächern 
unterstützt die Warmwasserbereitung. Diese erfolgt 
über Frischwasserstationen, was für eine optimale 
Trinkwasserhygiene sorgt.

Querschnitt

Längsschnitt
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Detail Schnitt & Ansicht

Ansicht Nord-West

Ansicht Süd-West

Holz-Aluinium-Pfosten-Riegel-Fassade  

- 3-fach-Isolierverglasung mit Kapillareinlage 

(Sonnen- und Blendschutz +Lichtstreuung+

 Vogelschutz, da matte, entspiegelte, 

transluzente Oberfläche)

Bodenaufbau:

- Parkett

- Schwingboden 

- Fussbodenheizung

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- WU-Stahlbetonbodenplatte gem. Statik

- Sauberkeitsschicht

Dachaufbau:

- minimal intensive Dachbegrünung

- Substratschicht

- Abdichtung

- 240mm Wärmedämmung

Tragkonstruktion:

- Brettsperrholz-Rippendecke , akustisch wirksam

- Brettschichtholzbinder 22cm, Achsabstand 1,5m

Bodenaufbau:

- Werkstein

- schwimmender Heizestrich

- Trittschalldämmung

- Installationsebene

- Stahlbetondecke d=30cm

- Installationsraum

- GK-Abhangdecke

- Werkstein

- Schwimmender Heizestrich 

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- WU-Stahlbetonbodenplatte 

- Sauberkeitsschicht

Umkleide SanitätsraumWasch- und DuschraumTechnik

- Keramik

- Schwimmender Heizestrich 

- Trittschalldämmung

- Wärmedämmung

- Dampfsperre

- WU-Stahlbetonbodenplatte 

- Sauberkeitsschicht
- 4.00 

± 0.00 

+3.30

+ 6.23

Foyer

- Holzbetonverbunddecke

- 2 x Brettschichtholzbinder 12 / 48cm, Achsabstand 1,5m

Solarkollektoren

arlsruhe - Oberreut
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Ansicht Nord-West
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Auszug aus dem Protokoll der Jury

1. Preis  
raum-z GmbH Architekten

Die Verfasser des Entwurfes schlagen einen 
eingeschossigen gestreckten, rechteckigen Baukörper 
vor, der durch seine Positionierung den Eingangshof der 
Schule und den anschließenden Freibereich geschickt 
proportioniert. Die Erschließung der Besucherbereiche 
erfolgt getrennt von den Zugängen für die Sportler 
und Schüler. Die Anordnung der beiden Hallen in einer 
Flucht ermöglicht eine Nutzung der Hallen in optimaler 
Weise. Die Anordnung von Eingängen an der Längsseite 
für die Schüler und Sportler erscheint in Bezug auf die 
Orientierung aber auch auf die Ent昀氀uchtung innerhalb 
des Gebäudes äußerst effektiv. 

Alle Funktionsbereiche sind richtig angeordnet. 
Besonders positiv hervorgehoben wird die Möglichkeit, 
auf der Stirnseite zusätzlich Besucherplätze anzuordnen. 
Das klare und sensibel konstruierte Tragwerk aus Holz 
folgt sehr gut der Ausrichtung der Hallenform und der 
Nutzung. Die rahmenartigen Träger aus Brettschichtholz 
sind sinnvol gerastert, wodurch sich 昀椀ligrane 
Abmessungen ergeben. Die auf der Südwestseite 
angeordnete große Auskragung stellt die Blendfreiheit 
der Halle sicher.

Die umlaufende geschosshohe Glasfassade bewirkt 
die größtmögliche Transparenz und wird in ihrer 
architektonischen Wirkung gewürdigt, jedoch aus 
Gründen der Nachhaltigkeit kritisiert. Im Falle einer 
Realisierung wäre der Anteil an verglasten Flächen 
deutlich zu reduzieren. 

Ebenso kritisch wird das A/V-Verhältnis, aber auch 
der hohe Anteil an Verkehrs昀氀ächen und der große 
Bruttorauminhalt hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit 
gesehen. Die lichte Höhe von 7,70m könnte auf 7,00m 
reduziert werden. 

Das Technikkonzept ist in der dargestellten Form nicht 
umsetzbar. Es berücksichtigt nicht die einschlägigen 
technischen Regeln. Die luftgestützte Temperierung des 
Hallenbodens muss mit einer anderen Technik realisiert 
werden. 

Trotz der genannten Mängel lobt die Jury den 
städtebaulich und architektonisch klaren Entwur( der 
sowohl bezogen auf seine Funktionalität als auch seiner 
ästhetischen Wirkung besonders gut gelungen ist.

3. Preis  
Kränzle + Fischer - Wasels Architekten BDA PartGmbH

Die Verfasser formuliert einen kubisch kompakt 
gehaltenen Baukörper der durch seine Setzung eine 
sinnfällige Freiraumfolge entlang dem Joachim -Kurzaj- 
Weg schafft.  
Einerseits wird der Schulhof räumlich gefasst und 
andererseits eine Eingangssituation geschaffen die den 
Weg über das Schulareal aufwertet. Der im Bereich des 
Zugangs überhöhte und auskragende Baukörper schafft 
eine eindeutige Zugangsgeste, eine klare Wegeführung 
und leitet Besucher und Sportler selbstverständlich ins 
Gebäude. Positiv bewertet wird auch die Transparenz 
im Bereich der überdachten Eingangszone und den 
damit geschaffenen Blickbezügen in das Foyer und die 
um ein Geschoss abgesenkte Sporthalle.  
Ansonsten ist das äußere Erscheinungsbild mit einer 
zurückhaltend vertikal gegliederten Lärchenholzfassade 
gestaltet, die den Gesamtcharakter des Baukörpers 
stärkt. 

Die klare Wegeführung im Inneren trennt die 
Wege der Besucher und Sportler auf sinnfällige Art 
und Weise. Auf der Eingangsebene sind die für 
Besucher notwendigen Nebenräume angeordnet. 
Die Umkleidebereiche sind für beide Sporthallen klar 
getrennt und auf der Hallenebene angeordnet. Mit 
direktem Zugang zu den Spielfeldern, be昀椀nden sich 
die für den Sport erforderlichen Nebenräume. Die 
barrierefreie Erschließung ist gegeben. Die geforderte 
Zuschauerzahl ist nicht in Gänze nachgewiesen. 

Kritisch wird die Verortung des Fitnessraums bewertet, 
da dieser lediglich Blickbezüge in die Sporthalle hat und 
somit keinen direkten Tageslicht- und Bl ickbezug ins 
Freie hat .

Das Tragwerk ist ef昀椀zient und nachhaltig. Im EG 
werden primär Holzwerkstoffe verwendet. Sinnvoll ist 
der Einsatz von Furnierschichtholz aus Buche für die f 
iligranen und sorgfä ltig gestalteten Fachwerkträger. 
Im Hinblick auf eine akustische Trennung der 
drei Sportfelder ist die vorgeschlagene Lösung 
unzureichend.

Die Arbeit bzw. das Energiekonzept wird allen Aspekten 
der Nachhaltigkeit weitgehend gerecht. Die Kennwerte 
der Arbeit liegen im wirtschaftl ichen Bereich.
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3. Preis 
Alten Architekten GmbH

Die Arbeit stapelt die beiden Dreifeldhallen 
übereinander und bildet dadurch einen relativ 
kompakten Baukörper der einen vergleichsweise kleinen 
„ Fußabdruck“ hinterlässt. Der Eingang für beide Hallen 
liegt funktional richtig an der der Schule und dem 
Schulhof zugewandten Gebäudeecke; das Gebäude 
ist an dieser Stelle über drei Geschosse rückspringend 
geöffnet und bietet dem Besucher einen spannenden 
Einblick in die verschiedenen Funktionsbereiche. Dieses 
Motiv nimmt die Terrassierung des Bestandsgebäudes 
als Zitat wieder auf und nimmt dem Haus optisch die zu 
befürchtende Monumentalität. Dennoch wird die Höhe 
des Hauses, welche die vorgegebenen 10 m deutlich 
überschreitet, städtebaulich kontrovers diskutiert, wird 
baurechtlich aber als möglich eingeschätzt.

Die Kompaktheit des Entwurfes wird durch einige 
Nachteile erkauft. Zumindest die untere Halle muss 
vora ussichtlich in allen Deckenfeldern mechanisch 
entraucht werden. Weiterhin ergeben sich zusätzliche 
Anforderungen an das Tragwerk hinsichtlich 
Brandschutz und Schwingungsverhalten der 
Stahlbetonverbunddecke. Der großvolumige Ausschnitt 
im Eingangsbereich bedingt einen indirekten Kraft昀氀uss 
der durch die dargestellten wandartigen Träger gelöst 
wird aber dennoch nicht unaufwändig ist. Zusätzliche 
Stützen an dieser Stelle könnten den Lastabtrag 
wesentlich vereinfachen und werden gestalterisch nicht 
kritisch gesehen.

Ansonsten sind Tragwerk und Haustechnik gut 
durchgearbeitet; die Lage der Lüftungszentrale entlang 
der Hallenlängsseite im obersten Geschoss ermögl icht 
ku rze Installationswege. Die kompakte Form reduziert 
ebenfalls merklich den Wärmebedarf. Das Dach und 
eventuell Teile der elementierten Fassade können einer 
solaren Nutzung dienen. 

Die Stärken der Arbeit liegen in der Kompaktheit, 
den aufgeräumten Grundrissen und der guten Lage 
und Orientierung im Gesamtensemble. Die Höhe des 
Gebäudes und die kraftvolle Gestaltung der Fassaden 
sprechen eine deutlich urbane Sprache, die von 
Schülern und Sportlern als selbstbewusste Aufwertung 
der Schule durchaus positiv und mit einem gewissen 
Stolz aufgenommen werden kann . Jedenfalls zeigt 
die Arbe it eine klare Halt ung und zeitgenössische 
Architektursprache die über einige - vermutlich im 
Zuge einer Überarbeitung korrigierbare - Mängel 
hinwegsehen lässt.

4. Preis 
Walter Huber Architekten GmbH

Durch den leichten Parallelversatz der beiden neuen 
Hallenbaukörper gelingt es, zusam men mit dem 
bestehenden Schulgebäude einen gemeinsamen 
Raum für einen neuen Schulhof zu akzentuieren. 
Folgerichtig liegen dann in dem durch das auskragende 
Dach geschützten Winkel die Eingänge in die 
beiden Sporthallen - getrennt, aber doch zentral 
nebeneinander.  
Eine gute Orientierbarkeit und Übersicht über alle 
Sportbereiche werden dadurch auf selbstverständliche 
Weise erreicht. Fitness- und Gymnastikraum liegen 
sehr gut angeordnet mit direktem Außenbezug und 
wechselseitiger Blickbeziehung über eine Galerie zu den 
Sportfeldern. Die Abgänge in das Untergeschoss sind 
sehr sparsam organisiert und eher unterdimensioniert. 
Eine großzügigere räumliche Inszenierung der 
jeweiligen Zugänge in die untere Hallenebene wäre 
wünschenswert. 

Die Zuschauerkapazität der Tribünen ist zu gering, 
die direkte Verbindung der Fluchttreppen zum 
Außenraum muss durchgängig sichergestellt werden. 
Die Dachstruktur ist in Hinblick auf die Integration von 
Tragwerk, Technik, Hallentrennung und natürlicher 
Belichtung intelligent gewählt und schlüssig 
ausgearbeitet. 

Die Komposition der Fassaden reagiert in ihrem 
Wechselspiel aus der robust ange昀氀ammten 昀氀ächigen 
Verschalung und der leichten, 昀椀lternden Holz-
Lammellenstruktur gezielt auf die nutzungsspezi昀椀schen 
Lichtbedingungen im Inneren und unterstreicht 
nach Außen die zurückhaltende Präsenz der präzise 
platzierten Baukörper.  
Durch die gewählten Materialien für das Tragwerk 
und die Fassaden, Holz und Holzwerkstoffe, wird 
eine nachhaltige Konstruktion in Hinblick auf 
Ressourcenverbrauch, Dauerhaftigkeit und auch 
Brandverhalten gewährleistet.
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Anerkennung 
mvm + starke architekten PartG mbH

Die Entwurfsverfasser schlagen vor, die beiden 
Dreifeldsporthallen oberirdisch als separate Gebäude 
erscheinen zu lassen, im Untergeschoss werden beide 
Hallen aberfunktional miteinander verbunden.  
Dies hat den Vorteil, dass die sichtbaren Volumen 
optisch relativ kompakt wirken. Allerdings hat dies 
auch den Nachteil, dass das Verhältnis Außen昀氀äche 
zu Volumen sehr ungünstig ist. Städtebaulich wird 
dadurch der Außenbereich zwischen Schule und Hallen 
liegt räumlich gefasst. Unverständlich ist, warum die 
Baugrenze an der nordöstlichen Kante auf einer Länge 
von 46 Metern um ca. 2 Meter überschritten wird. 

Die beiden Eingänge liegen richtigerweise nahe 
beieinander. Kontrovers wird diskutiert, dass die 
Zuschauer an der Trainingshalle entlang bis ans Ende 
der Anlage gehen müssen, andererseits wird dadurch 
die weniger besuchte Trainingshalle ins Ensemble 
integriert. Be der inneren Erschließung muss - bedingt 
durch die oberirdische Trennung der Hallen - ein zweiter 
Aufzug für die Barrierefreiheit eingebaut werden, der 
die lnvest- und Wartungskosten unnötig erhöht.

Die Grundrisse sind funktional richtig angelegt, die 
Zuschauerkapazität ist vollständig nachgewiesen. 
Funktional wird von den Nutzern die unterirdische 
Verbindung als positiv bewertet, allerdings genügt 
die unterirdische Anordnung der Fitnessräume 
und deren Belichtung durch Oberlichter nicht den 
Nutzeranforderungen. Auch die Beeinträchtigung 
der daraus resultierenden Aufbauten auf dem 
Pausenhof beeinträchtigen den Pausenhof sehr. 
Die programmierten Flächen liegen im Vergleich 
zu den anderen Arbeiten im unteren Bereich, die 
Verkehrs昀氀ächen sind aber vergleichsweise hoch. 

Der Vorschlag, die oberirdischen Baukörper mit einer 
rundum laufenden Glasfassade mit Kapillarein lage zu 
gestalten, kann nur bei entsprechender Detail lierung 
ästhetisch sehr ansprechend sein. Durch die Einlage soll 
eine blendfreie Beleuchtung der Halle erreicht werden. 
Es werden innerhalb der Jury 昀椀nanzielle Bedenken 
geäußert. Kontrovers wird auch diskutiert, ob die 
Vor- oder die Nachteile im Hinblick auf Vandalismus 
überwiegen (leichte Entfernbarkeit Gra昀椀tti / Bruchanfä 
lligkeit gegen Schläge).
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Museen und Ausstellungen

Staatliche Kunsthalle Karlsruhe,
Hans-Thoma-Straße 2–6: (10–18 Uhr). –
Orangerie: „Alles ist Ausschnitt. Mat-
thias Mansen. Potsdamer Straße“ (10–18
Uhr). – Junge Kunsthalle: „Bilder Bü-
cher Bohnenranken. Sagenhaften Ge-
schichten auf der Spur“ (10–18 Uhr).

Badisches Landesmuseum (im
Schloss): „Mykene – Die sagenhafteWelt
des Agamemnon“, „Daaj – Zwischen
Licht und Finsternis“, „stolen past – lost
future“ (10–17 Uhr), 11/12/13/14/15/16
Uhr jeweils das Filmerlebnis „Ich, Karl
Wilhelm! Die Legendemeiner Stadt“, 15
Uhr Gesprächsforum am Nachmittag:
„Agamemnons Maske und Kassandras
Prophezeiungen: Auf Spurensuche
durch die Mykene-Ausstellung“.

Naturkundemuseum, Erbprinzenstra-
ße 13 (Friedrichsplatz): „Flusspferde am

Oberrhein – wie war die Eiszeit wirk-
lich?“ (9.30–17 Uhr).
Zentrum für Kunst und Medien
(ZKM), Lorenzstraße 19: Infotheke
(10–16 Uhr). – Bibliothek/Mediathek
(10–19 Uhr).
Stadtmuseum im Prinz-Max-Palais,
Karlstraße 10: „Karlsruhe und Elsass-
Lothringen seit 1871 – Die wechselhafte
Geschichte einer Nachbarschaft“ (10–18
Uhr).
Stadtarchiv, Markgrafenstraße 29:
„Wie man durch das Wissen selbststän-
dig wird und innerlich frei. Facetten der
Karlsruher Mädchenschulbildung im
19. und beginnenden 20. Jahrhundert“
(8.30–15.30 Uhr).
Badische Landesbibliothek, Erbprin-
zenstraße 15: „Lucida vallis – Das Klos-
ter Lichtenthal als Zentrum kultureller
Überlieferung“ (9–19 Uhr).
Regierungspräsidium am Rondell-
platz: „Meister in Form und Farbe“
(11–18 Uhr).
Naturschutzzentrum Rappenwört,
Hermann-Schneider-Allee 47: „Dachs –
der bekannte Unbekannte“ (12–17 Uhr).
Generallandesarchiv,Nördliche Hilda-
promenade 3: „mit brieff und sigel. For-
men der Schriftlichkeit im Mittelalter“
(8.30–17.30 Uhr).
EnBW-Gebäude, Durlacher Allee 93:
„Ateliereinblicke“ (10–18 Uhr).

Theater
Badisches Staatstheater. Kleines Haus,
19 Uhr „Henri Dutilleux – The Shadows
of Time“, ab zwölf Jahren. – Studio,
19.30 Uhr Einführung, 20 Uhr „Probe-
liegen“, ab 14 Jahren. – Junges Staats-
theater in der Insel, Karlstraße 49b: 11
Uhr „Fliegen lernen“, ab zwei Jahren.
Theaterhaus am Mühlburger Tor. Das
Sandkorn. Fabrik, 19 Uhr „Der Step-
penwolf“.

Kinos
City Universum: 14.45 Drachenzäh-
men leicht gemacht 3: Die geheime Welt,
17.30/20.00 3D-Digital Drachenzähmen
leicht gemacht 3: Die geheime Welt,
18.45 3D-Digital/OV How To Train Your

Dragon 3, 15.00/17.30 The LegoMovie 2,
17.30/20.30 Plötzlich Familie, 14.45/
17.45 Chaos im Netz, 20.00 OV Glass,
21.00 Creed II: Rocky’s Legacy, 16.30
Der Junge muss an die frische Luft,
20.15 Bohemian Rhapsody, 14.30 Che-
cker Tobi und das Geheimnis unseres
Planeten, 15.15 Der kleine Drache Ko-
kosnuss (am Europaplatz).
Filmpalast am ZKM: 14.00/16.45 Dra-
chenzähmen leicht gemacht 3: Die ge-
heime Welt/14.20/17.10/19.45/22.30 in
3D-Digital, 14.15/19.15 The Lego Movie
2/17.15 in 3D-Digital, 20.00/23.00 The
Prodigy, 17.00/19.00 Plötzlich Familie,
20.00/22.30 The Possession Of Hannah
Grace, 22.00 Belleville Cop, 13.50/16.30
Mia und der weiße Löwe, 14.30 Checker
Tobi und das Geheimnis unseres Plane-
ten, 16.45/20.00/22.45 Creed 2, 14.30/
17.15 Chaos im Netz/13.45/16.30 in
3D-Digital, 19.30/23.00 Glass, 20.15
Manhatten Queen, 14.00 Maria Stuart,
Königin von Schottland, 22.15 Robin
Hood, 22.30 Polaroid, 17.00 Der Junge
muss an die frische Luft, 23.00 Aqua-
man in 3D-Digital, 14.15 100 Dinge,
19.45 Bohemian Rhapsody. – Imax:
13.50/16.30/19.15/22.00 Drachenzäh-
men leicht gemacht 3: Die geheime Welt
in 3D-Digital (Brauerstraße 40).
Schauburg: 14.30 Womit haben wir das
verdient?, 14.30 Astrid – letzte Vorstel-
lung!, 15.00 Michel muss mehr Männ-
chen machen – Kinderkino, 16.30 Green
Book – Eine besondere Freundschaft,
16.30 Der Junge muss an die frische
Luft, 16.45 The Mule – englisches Origi-
nal mit deutschen Untertiteln, 18.45
Frühes Versprechen, 18.50 Capernaum –
Stadt der Hoffnung, 19.00 Glück ist was

für Weicheier, 21.00 Holmes & Watson
englische OV, 21.00 Green Book – Eine
besondere Freundschaft, 21.10 The Fa-
vourite – Intrigen und Irrsinn – engli-
sches Original mit deutschen Unterti-
teln (Marienstraße 16).
Kinemathek im Studio 3: 19.00 In den
Gängen (Kaiserpassage 6).

Konzerte
Kleine Kirche, Kaiserstraße 131, 19.30
Uhr „The Gregorian Voices“.

Tipps und Treffs
Arbeiterwohlfahrt, Stadtbezirk Dur-
lach, Grötzinger Straße 10: 14.30 Uhr
Seniorentreff; Stadtbezirk Grötzingen,
Hanne-Landgraf-Haus, Grezzostraße 7:
18.30 Uhr Lach-Yoga.
Attac Karlsruhe, Hoepfner Burghof,
Haid-und-Neu-Straße 18: 19.30 Uhr
Treffen zum politischen Austausch und
zur Arbeit von Attac Karlsruhe.
Caritasverband, Beratungszentrum
Caritashaus, Sophienstraße 33, Freizeit-
club für Menschen mit geistiger Behin-
derung: 18–20 Uhr offener Treff.
Karlsruher Club 50-Plus, Begegnungs-
stätte, Adlerstraße 33: 12.30 Uhr gemüt-
liches Beisammensein, Spiele und kleine
Speisen.
Literatenrunde, Am Künstlerhaus 4:
19 Uhr Schreibwerkstatt.
Medienbus der Stadt: 13.30–14.30 Uhr
Grünwinkel, Heidenstückerweg/Ecke
Bernsteinstraße; 14.45–15.30 Uhr
Rheinstrandsiedlung, Pappelallee;
15.45–16.30 Uhr Daxlanden, Pfalzstraße
neben der Schule; 17–18 Uhr Nordstadt,
Rhode-Island-Allee.
Quartiersprojekt Waldstadt, Mitmach-
Laden Waldstadt, Königsberger Straße
37: 14.30–16 Uhr Ideenbüro der Ernst-
Reuter-Schule für alle, die Hilfe und
Unterstützung im Alltag suchen.
Selbsthilfe Plasmozytom/Multiples
Myelom, Städtisches Klinikum, Semi-
narraum D 110 Haus D, Moltkestraße
90: 18 Uhr „Treffen und beraten“.
Seniorenclub Bulach, Restaurant
„Dionysos“, Rudolf-Breitscheid-Straße
2: 14.30 Uhr gemütliches Beisammen-
sein.

Seniorenclub Durlach, Rappenstra-
ße 5: 13–18 Uhr Durlacher Skat-Treff,
16–18 Uhr „Wir spielen Bridge“,
18.30–20.30 Uhr Schneidern und Nähen.

Vorträge

Ökumenische Erwachsenbildung im
Bergwald, Kirchenkeller evang. Kirche
Hohenwettersbach, Kirchplatz 2: 19.30
Uhr „Ethik moderner Technologien/Au-
tomatische Automobile – Technik,
Chancen und Herausforderungen“.

Geburtstage

Am Dienstag, 12. Februar
Geburtstag feiert: Horst Drieschner,
Neureut (80 Jahre).

Notdienste

Apotheken. Di. 8.30 Uhr bis Mi. 8.30
Uhr. Schlossberg-Apotheke, Vorberg-
straße 9,Wolfartsweier, Telefon 49 11 99.
– Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2
(bei der Siemensschule) Nordweststadt,
Telefon 75 44 02. – Zentral-Apotheke,
Kaiserstraße 112 (bei der Herrenstraße),
Innenstadt, Telefon 91 33 30.

Bestattungen

Am Mittwoch, 13. Februar
Hauptfriedhof, kleine Kapelle: 12.30
Uhr Rolf Heitz, 65 Jahre, gest. 25.1. – 14
Uhr Eugenie Pampel, 95 Jahre, gest.
26.1.
Stadtteilfriedhof Grünwinkel: 11 Uhr
Brigitte Heß geb. Jäckle, 62 Jahre, gest.
2.2.
Stadtteilfriedhof Nordwest: 12.30 Uhr
Edith Pavel geb. Nagel, 91 Jahre, gest.
22.1.
Stadtteilfriedhof Oberreut: 14 Uhr
Raimund Schindler, 67 Jahre, gest. 29.1.
Stadtteilfriedhof Daxlanden: 15.30
Uhr HedwigMeier geb. Schmidt, 89 Jah-
re, gest. 5.2.
Hauptfriedhof Neureut: 14.30 Uhr Ha-
Hans Otto Barth, 88 Jahre, gest. 20.1.

Ein Stricktreff mit Lydia Teborke von
„Wollig kreativ“ findet an diesem
Dienstag, 12. Februar, im Seniorenzen-
trum Neureut, Unterfeldstraße 4, statt.
Los geht es um 18 Uhr.
Eine Führung für gehörlose Familien
mit Übersetzung in DGS durch die
Ausstellung „Mykene – Die sagenhafte
Welt des Agamemnon“ findet am Sonn-
tag, 17. Februar, ab 14 Uhr im Badi-
schen Landesmuseum (Schloss) statt.
Um Anmeldung wird gebeten unter
service@landesmuseum.de.

Im Elterncafé des Hardtwaldzentrum,
Kanalweg 40/42, ist am Mittwoch, 13.
Februar, in der Zeit von 9.30 bis
11.30 Uhr eine Familienhebamme zu
Besuch. Sie berät zu Fragen der
Schwangerschaft, zur Vorsorge oder
Geburtsvorbereitung. Schwangere und
Eltern mit Neugeborenen sind eingela-
den. Infos unter Telefon 9 12 30 58.
Der Bürgerverein Siedlergemein-
schaft Neureut-Kirchfeld trifft sich am
Freitag, 15. Februar, ab 19 Uhr in der
Vereinsgaststätte des FV Fortuna

Kirchfeld, Abraham-Lincoln-Allee 1,
zu seiner Mitgliederversammlung.
„Kleider machen Leute …“ unter die-
sem Motto bietet das Familienzentrum
Caritashaus am Freitag, 22. Februar, in
der Zeit von 16 bis 19 Uhr eine Stilbe-
ratung an. Interessierte haben die Mög-
lichkeit, sich unter fachlicher Beratung
auf die Suche nach dem eigenen Stil zu

begeben. Weitere Informationen und
Anmeldung bis Freitag, 15. Februar,
unter Telefon 9 12 43 26 oder per Mail
an c.zoschke@caritas-karlsruhe.de.
Eine neue Trauergruppe für Hinter-
bliebene nach Suizid beginnt im April
beim Arbeitskreis Leben. Bis in den
November treffen sich Betroffene, um
ihre Erfahrungen zu teilen. Die Trauer-
gruppe findet von 19 bis 21 Uhr in der
Hirschstraße 87, Südweststadt, statt.
Um Anmeldung und Vorgespräch wird
gebeten unter der Telefonnummer

81 14 24 oder gerne auch per E-Mail an
akl-Karlsruhe@ak-leben.de.
Die Evangelische Fachschule Bethle-
hem, Friedrich-Naumann-Straße 33a,
bietet am Mittwoch, 13. Februar, ab
18 Uhr einen Info-Termin zur Erziehe-
rausbildung an.
Beim Naturheilverein geht es am
Donnerstag, 14. Februar, um Autosug-
gestion. Veranstaltungsort: Begeg-
nungsstätte Waldstadt, Glogauer Stra-
ße 10. Anmeldung und Infos: Telefon
6 05 30 08 oder info@nhv-ka.de.

Kurz notiert

„Holztragwerk korrespondiertmit demWald“
SchulzentrumSüdwest inOberreut bekommt zweiDreifeldsporthallen fürKlassen undVereine

Von unserer Mitarbeiterin
Martina Erhard

Die Dreifeldsporthalle im Schulzen-
trum Südwest in Oberreut ist nicht nur
in die Jahre gekommen, sie ist aufgrund
einer gesundheitsbeeinträchtigenden
Asbestbelastung auch seit rund drei
Jahren nicht mehr nutzbar. Im vergan-
genen Jahr beschloss der Gemeinderat
daher, die Halle abzureißen und an ihrer
Stelle zwei Dreifeldsporthallen zu reali-
sieren. „Die Hallen werden für den
Sportunterricht der angrenzenden
Schulen genutzt, aber auch als Vereins-
sporthalle und als Veranstaltungs-
raum“, sagt Bürgermeister Daniel Fluh-

rer bei der Präsentation der Siegerent-
würfe. „Es wurden hochwertige Ent-
würfe eingereicht“, meint Fluhrer.
Als Erstplatzierter setzte sich das
Frankfurter Architekturbüro „raum-z
Architekten“ durch. In der Jury seien
Vertreter der unterschiedlichen Nutzer-
gruppen vertreten gewesen, und alle
hätten sich begeistert gezeigt, stellt der
Baubürgermeister fest. Das Besondere
am Siegerentwurf ist die Tatsache, dass
sich die zwei Hallen, die hintereinander
angeordnet sind, unter einem Dach be-
finden. Großflächig verglaste Fassaden
sorgen für besondere Lichtstimmungen,
da sie die Bäume und das Licht des Wal-
des optisch in den Raum aufnehmen.
„Dadurch wird eine schöne Atmosphäre
geschaffen“, versichert Fluhrer.
„Der Neubau wird die Sporthallensi-
tuation entschärfen“, meint Anne Sick,
Leiterin des Amts für Hochbau und Ge-
bäudewirtschaft. Sie erklärt, dass man
ursprünglich versucht habe die alte Hal-
le, die Anfang der 70er Jahre gebaut
worden sei, zu sanieren. „Neben dem
Asbest haben sich aber auch Probleme

mit der Tragstruktur ergeben, weshalb
ein kompletter Neubau wesentlich
günstiger wird.“
Der Karlsruher Architekt Gerd Gass-
mann, der ebenfalls Jurymitglied war,
berichtet, dass beim Siegerentwurf ge-
rade auch die Tragwerksplanung über-
zeugt habe. „Die V-förmigen Stützen
aus Holz geben dem Innenraum einen
ganz besonderen Charakter“, fügt er
hinzu. Er ist auch davon überzeugt, dass
sich der Plan komplikationslos umset-
zen lasse. „Die Halle duckt sich unter
die Wipfel der Bäume“, erklärt Sieger-
architekt Thomas Zimmermann und
nennt die Ausmaße des Neubaus: Insge-

samt werden für die zwei Hallen 100
Meter Länge und 35 Meter Breite einge-
plant. Besonders wichtig sei ihm gewe-
sen, dass das Holztragwerkmit dem um-
liegenden Wald korrespondiere, so Zim-
mermann.
Die beiden drittplatzierten Entwürfe –
ein zweiter Platz wurde nicht vergeben -
haben die Vorgaben anders gelöst. So
stellte das Berliner Büro „Alten Archi-
tekten“, die beiden Hallen übereinan-
der. Das Karlsruher Büro „Kränzele+Fi-
scher-Wasels“ plante eine Längs- und
eine Querhalle. „Wir werden nun mit
den drei Erstplatzierten in weitere Ver-
handlungen treten“, sagt Sick und fügt

hinzu, dass der Juryentscheid bereits
eine wichtige Rolle für die endgültige
Vergabe spiele. Der Zeitplan sieht vor,
dass das Projekt in den Doppelhaushalt
2021/2022 eingestellt wird. „Bis Anfang
2020 muss die Entwurfsplanung fertig
sein“, erklärt Sick. Nach Schätzungen
belaufen sich die Kosten für die zwei
Hallen auf knapp 25 Millionen Euro.

i Ausstellung
Die Arbeiten können bis einschließlich
Sonntag, 17. Februar, im Schlachthof-
areal, Alter Schlachthof 11, besichtigt
werden. Die Ausstellung ist jeweils von
13 bis 19 Uhr geöffnet.

AM MODELL der Sporthallen im Oberwald freuen sich Hochbauamtschefin Anne Sick und Baubürgermeister Daniel Fluhrer über die
Entscheidung der Jury für den Entwurf mit zwei Hallen unter einem Dach. Foto: jodo

„Halle duckt sich
unter die Baumwipfel“

Jugendlicher
mit Flasche verletzt
BNN – Ein Jugendlicher ist am Sams-
tagabend am Kopf verletzt worden. Ge-
gen 22.30 Uhr wurde der 15-jährige
Deutsche von einer unbekannten Person
im Bereich der Otto-Sachs-Straße mit
einer Flasche auf den Hinterkopf ge-
schlagen. Der Jugendliche erlitt eine
Platzwunde. Wie sich bei den Ermitt-
lungen herausstellte, war der 15-Jährige
zuvor in eine körperliche Auseinander-
setzung involviert, teilte die Polizei mit.

Zeugenaufruf
Hinweise an das Polizeirevier Süd-
weststadt, Telefon (07 21) 6 66 34 11.

Streit eskaliert
amKronenplatz
BNN – Zu zwei gefährlichen Körper-
verletzungen ist es in der Nacht von
Samstag auf Sonntag in der östlichen
Innenstadt gekommen. Wie die Polizei
mitteilte, wurde ein 17-jähriger Deut-
scher gegen 1 Uhr im Bereich des Kro-
nenplatzes mit Fäusten und Tritten
traktiert. Er kam ins Krankenhaus. Die
genauen Hintergründe der Tat sind bis-
lang nicht bekannt. Die beiden Tatver-
dächtigen wurden festgenommen. Alle
Beteiligten waren stark alkoholisiert.
Gegen 1.30 Uhr verlagerte sich ein
Streit in einer Gaststätte im Bereich des
Kronenplatzes nach draußen. Auf der
Straße schlugen dann drei Personen auf
einen 28-jährigen Iraker ein, teilte die
Polizei mit. Einer der drei Tatverdächti-
gen wurde ermittelt. Der ebenfalls
28-jährige Iraker wies leichte Verletzun-
gen im Gesicht auf. Von einem weiteren
Tatverdächtigen liegt eine Personenbe-
schreibung vor: Etwa 35 Jahre alt, 1,75
Meter groß, mollig, schwarze kurze Haa-
re, Drei-Tage-Bart. Er trug ein Poloshirt
in Türkis, einen schwarzen Pulli mit rot-
goldenem Muster und eine blaue Jeans.

Zeugenaufruf
Die Polizei nimmt Hinweise unter Te-
lefon (07 21) 6 66 33 11 entgegen.
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